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M . 21. Dienstag , den 27 . Januar ISO».

-y. Israelitische Ordensschwestern !
so lautet das neueste Projekt in Amerika, das für uns
Badenser in der Aera Klostersturm von einigem In¬
teresse ist.

Bereits haben lvir konstatiren können , daß eS in Eng¬
land protestantische Mönche gibt, die nach der
iltc ;et des hl . Augustinus leben . Vor einten Monaten
gina dann eine Notiz durch die Blätter, daß auch in
Brilisch -Jndten sich protestantische Mönche niedergelassen
haben, die an der Universität Oxford ihre Studien
machten . Die zahlreichen pro estantischen Diakonissen -
und Brüderanstallen sind bekanntlich mebr oder minder
Nachahmungen des katholischen Ordenswesens ; der
Führer der liberal -protestantischen Theologie l >. Harnack
empfiehlt deren mannigfaltigere Ausgestaltung und be¬
zeichnet die Abschaffung des Mönchstums durch Luther
als einen „Verlust " für die protestanttiche Kirche .

Wich er n , der Gründer des protestantischen Briider-
instiuits vom Rauhen Hause in Hamburg hat den Aus-
strnch getan, daß der Protestantismus mit der Gründung
von Bn .dcri ' stilnten und Tiakonisseiianstalten „ den zur
Zeit der Reformation abgerissenen Faden der kirchlichen
Korporationen , Orden und Stifter wieder ausge¬
nommen" habe.

Ei » anderer protestantischer . Ordensstifter "
, Pfarrer

Löhe , stellte für seine Diakonissen vier „Schlagworte "
ans. die sie ininicrdar im Andenken haben sollten und
bezeichnet als solche : „Gehorsam, Armuth , Keuschheit und
Friedfertigkeit. "

- Auch bat Fliedner , der Gründer des ersten Dia¬
konissen lauses zu Kaiicrswert bekanntlich manche katho -
lis,icn Gebräuche und Anschauungen entlehnt und in
seine Stiftung mit herübergenommen.

Wtzt komn en auch noch die Israeliten und wollen
vustr katholisches OrdenSnesen nachahnien. Chika oer
Israeliten tragen sich mit dem Plane , nach dem Musterder katholischen Ordensschwestern eine jüdische Schwester¬smatt zu gründen . Dr . Adolf Danziaer erläßt laut dem
Berliner „ Klein. Jour,, ." den Aufruf im jüdischen „ C - i-
kago Zsraeltte "

. Er fragt die jungen jüdischen Damen ,
zu was sie denn ihr Leben verwendeten , außer z» dem
Stndini» der Mode , den Plnudercicn, dem Lesen von
Novellen, dem Besuch des Theat rs , dem Einfangen eines
Mannes

'
und dcni gesellschaftlichen Vergnügen? Wie

viele von Euch, fragt er, besuchen die Armen und pflegen
die Kranken? Sehet die Schwestern der katho¬
lischen Kirche ! Sie arbeiten ohne Furcht und ohne
Lovn ' sic pflegen die Kranken und Cteibenden . Gewiß
seid Ihr n cht schlimmer als sie . Mit Gottes Gnade
könnt auch Ihr tun , was sie tun , ohne Unterschied des
Glaubens ' abcr wie tröstlich , wenn es kommt aus der
liebenden

'
Hand Eures eigenen Glaubens ! Jüdische

Barmherzige Schwestern ! Das Herz übeifließt bei den ,
Gedanken nicht Sa wester Goldstein oder Isaaks, sondern
Schwester Miriam , Rachel , Dcborah . Ihr allein könnt
den iudiiaun Glauben nieder beleben , tausend Pre¬
diger können nicht so viel tun . Bildet eine
Cckwencri'ct ast ; werdet die Mütter eine» Ordens , der
siel, überall ouSbieitcn soll , wo es Juden gibt. Gelobet
Get crsai» der Menschheit , Gehorsam der Teniut, der
Keuschheit , der Heiligkeit . Gründet einen Orden ,
habet eine Priorin , traget etn Ordenskleid
iniD habet eure ausschließliche Wohnung (ein Kloster)
Es müssen noch unter euch hciligniäßige Seelen sein,
welche den Eitelkeiten der Welt nicht leidenschaftlich an-
bäugen und dem Hohn der Well trotzen können . Laßt
sie tage» : Das wollen wir tun zur Ehre Gottes und
; . ,m gesell der Mensa heit . Bildet euch aus in den ein-
saa cn Giaubenspuniten , aber weder orthodox, noch kon¬
servativ, noch retormicrt, sondern nur darin , barmherzig
Und demütig zu sein vor Gott und den Menschen .

"
so der israelitische Aufruf .
Wir fragen unsere Herren Klosterstürmer : IstdaS nicht

rprf , iT' ii' irffm t und lehrreich ? Es muß doch etwas

Großes um das katholische OrdenSwesen sein, wenn es
trotz aller Anfeindung immer noch Nachahmer und Be¬
wunderer in nicht katholischen Kreisen findet . Man
feindet es an und ahmt es zugleich nach ! In
dieser Tatsache liegt für jeden denkenden Menschen die
beste Empfehlung und glänzendste Recht -
fertignng de » katholischen Ordenswesens .
Wir meinen, eine bessere Empfehlung kann eS gar
nicht geben . _ __ _____ _ _

Deutschland .
Berlin , 24. Januar.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Grundzüge
des am 30 . Januar in Kraft tretenden neuen Ein -
wanderungSgesrtzeS für die Kapkolonie .

— Tie beiden freisinnigen Parteien deS
Abgeordnetenhauses beabsichtigen , die früher ge¬
trennt eingebrachten Anträge betreffend die Einführung
der geheimen Stimmabgabe bei den Abge¬
ordnetenhauswahlen , sowie betreffend Abänderung
des Gesetzes vom 27 . Juli 1860 bezüglich Einteilung
der Wohlbezirke für das Abgeordnetenhaus, zu-
sammengcfaßt wieder einzubringcn.

[• ] Tie Interpellation der Polen , die s. Zt.
im Reichstage eiugedracht . aber bisher noch nicht auf dir
Tagesordnung gesetzt worden ist , soll in der nächsten
Woche, spätestens Anfang« der übernächsten Woche , zur
Beantwortung und Besprechung in, Reicbstaae gelangen

(• ) Sicherung des Wahlgeheimnisses. Ter
dem Bundesrat vorliegende Antrag des Reichskanzlers
auf Sicherung des Wahlgeheimnisses entspricht in.
Wesentlichen dem Antrag Rickert . Die Stimmzettel
müssen 9 Quadratzentimeter und die Umschläge 12
Quadratzenttnieter groß sein. Den bereitgestellten Neben¬
tisch oder Ne enraum muß jeder Wähler benutzen, wenn
sein Ctimmzeltel giliig sein soll.

rp Die „Kreuzzeitung" gibt der Ueberrasckung
über den Schritt des Präiiocnten Ausdruck, indem sie
auf die schärferen Kritiken anderer Blätter verweist, und
versickert auch ihrerseits, daß sie die Wiederwahldes Grafen Ballestrem als die beste Lösung der
Krisis anseben würde. Die konservative Partei würde
ganz in ibrcm Sinne handeln, wenn sie sich einmütig
an dieser Wiedertvahl beteiligte.

O Bon einem „neuen Attentat auf die
Redefreiheit" faselt die Berliner „Volkszeitung " des
Herrn Cohn , indem sie über eine angebliche Meldung
sich entsetzt, wonach Graf Ballestrem die Annahme seiner
Wiederwahl an die Bedingung geknüpft habe, daß die
Geschäftsordnung dem Präsidenten gegen die Herein-
zichimg der Kaisers in die Tedattc verstärkte Befugnisse
eiuräumen solle. Wir baden nirgendwo eine solche
„Meldung" enldeckt. Sie ist offenbar auch nur der
orientalischen Pbaittasie der „Votkszeitung" selbst ent-
iprungen. DaS Blatt deS Herrn Cohn knüpft daran
eine Anzahl üdergeichnappter Bemerkungen und schreibt
zum Schluffe : „Der ganze Unverstand der Reaktion in
allen seinen krankhaftenSchattierungen und wahnwitzigen
Skrupellosigkeiten scheint sich verschworen zu haben, der
Loziatde » okratie für die nächsten Wahlen ein Agi -
tationSmaterial zu liefern , das ihr neue Wähler
zu Hiinderttausenden zittreibt." Nichts als Heuchelei !
Gerade die „Voltszeiinng " bemüht sich mit voller
Absicht, in „wahnwitziger Skrupettosigkeit" der Sozial¬
demokratie Agitationsmaterial zu liefern. Daher auch
ihr neuestes Märchen, das aber doch gar zu dumm aus¬
gefallen ist.

▲ Herr Abg . Herold , schreibt unsere Korrespon¬
denz , sollte nach einer Meldung , die wir kürzlich mit
dem Ausdruck des Zweifels erwähnten , im Wahlkreise
AhauS - Steinfurt als ReickstugSkandidat aufgestellt
lein . Die Nachricht ist , wie wir versichern können , in
dieser Form unrichtig. Wohl ist in jenem Wahlkreise
von der Kandidatur deS Herrn Herold die Rede gewesen.

und der Wunsch , einen Mann wie den Abg . Herold, als
Vertreter eines Wahlkreises seiner westfälischen Heimat
zu gewinnen, ist dort begreiflicher Weise ein allgemeiner.
Aber seine AufstcUting ist bisher nicht ertolgt und wird
auch nicht erkotgen , so lange der Wahlkreis Fulda , den
Herr Herold jetzt im Reichstage vertritt , an seiner Wiedcr-
wabl sesthält, bezw . nicht einen anderen geeigneten Be-
weiber gesucht und gefunden haben wird. Ilnsercs
Wissens ist aber im Wahtkreiie Fulda wenig Neigung
vorhanden , den bewährten Abgeordneten einem anderen
Wahlkreise zu überlassen. Setbstverständtich hat auch
Herr Abg. Herold keine Ursache, einen Wechsel herbeizu -
wünschen .

CD Der „Vorwärts " schämt sich . Bei dem
Protest Bebels gegen die letzte » Kaiserreden fiel der
Zwischenruf „Ge mein heil " aus den Reihen der
Sozialdemokraten , und der Präsident rief den unbe¬
kannten Rufer , der — wie Graf Bütow nachher be¬
merkte — sich schänite, seinen Nanien zu nennen , zur
Ordnung . Ter „Vorwärts" aber, der die Rede Bebels
tonst mit allen „Sebr richtig I" , „Sehr wahr !" und
„Bravo !" aus den Reihen der Genossen wörtlich im
Stenogramm mitteitte, unterschlug den Zwischenruf
„ Gemeindest" , und ließ daher auch den Präsidenten an
dieser Stelle nur eine nichtssagende Bemerkung machen .
Auch in seinem schwülstigen Sttmniungsbcricbte, in
ivelchem er die Rede Bebels in der tollsten Weise ver¬
himmelte, schwieg er wohlweislich von jenem rohen
Zwischenrufe und dem Ordnungsntf des Präsidenten
Auch in den folgenden Nummern schweigt sich der
„Vorwärts" über dieses unangenehme Intermezzo aus .
Uetrigens war auch Bebel durch den ungezogenen
Zwischentuf sehr peinlick berührt , kenn er drehte sich
erregt nach deni Rufer uni und verwies ihn mit einer
energischen Handbewcgung zur Ordnung .

— Zur Los von Rom-Bewegung meint Pastor
Danimann in seinem Wochenblatte Licht und Leben :
„Sendet nmn ungläubige, weltselige Vikare in die sungen ,
evangelischen Gemeinden, so ist eS , wie Pastor H schreib!,
ui ver Tal schade um jeden Groschen , der für diese Be¬
wegung geopfert mirü. ES ist dann besser, die Leute
blieben ruhig, was sie gewesen sind, oder kehrten bald¬
möglichst zu ihrer Kirche zurück, denn besser verborgen
die römischen , gläubigen Priester noch immer oie
ihnen anvcrtrauten Seelen , als deutsche evangelische
Prediger von der Corte , wie wir einen vom
Evangelischen Bunde entsandten, gottlob abcr dock ab-
gclehiiten , im öffentlichen Gottesdienste anhören mußten.
Tie evangelische Bewegung in Bödmen kann nur Bestand
haben, wenn sie ruht auf dem Grunde EvtistuS .

"
Dresden , 24 . Jan . Als Vertreter der Kron¬

prinzessin in dem am 28. d. M. stattfindendenTernlin vor dem beim OberlandeSgerickt gebildeten be¬
sonderen Gerichtshof werden die Rechtsanwälte Dr.
Z e hm e - Leipzig und Dr . Bon di - Dresden gemeinsam
tätig sein.

* Stuttgart . 26 . Januar . Gestern sprach in einer
Versainmtung deS katholischen VolkSvereinS Abq. Wacker
von Zähringen über das Anwachsen der Sozialdemokratie
seit dem Jahr 1871 und die Aufgabe der bürgerlichen
Parteien dieser Tatsache gegenüber. Der Saal im
„Europäischen Hof" (Katholisches BeremShaus ) war
vollständig besetzt .

Ansland .
Paris , 23 . Jan . Deschanel , der frühere Kammer¬

präsident, hatte eine vielbesprochene Rede gehalten,
in der er einleitende Versuche machte, die Parteien der
Kammer neu zu gruppieren . Die Rede war sorg¬
fältig vorbereitet : ihre Wirkung wird man abwarten
müssen , obwohl sich jetzt schon zeigt , daß eigentlich nie¬
mand recht mit ihr zufrieden ist . Deschanel bat Macht¬
hunger , er möchte gern etwas in der Republik werden,
Führer spielen . Früher hat er stark mit den Nationa -
listen und der Rechten geliebäugelt, als er glaubte,

daß diese den ineisten Wiitd in den Segeln hätten,
heute ist er anderer Meinung und hält eS auch mit den
Radikalen, mit der ganzen Linien , außer den Sozial¬
demokraten . Nach seinem Wunsche sollen sich die ge¬
mäßigten Republikaner mit den Radikalen vereinigen
und eine neue Mehrheit, also auch eine neue Negierung
bilden , in tvelcher bezw . ans welche die Sozialdemo¬
kraten keinen Einfluß mehr haben . Deschanel widmele
daun, indem er Gambetta und Fern, Weihrauch
streute , der Rechten ebenso eine Absage , wie er sie der
äußersten Linke» gewidmet batte, doch zeigte sich die
Kritiklosigkeit auf jener Seite wieder , als DeSchanel
sich berechneiiderweise auf den Revanchard und Pa¬
trioten herausspielle und die patriotischen Gespenster -
seher befriedigte , da er behauptete , diejenigen , die den
Revanchekrieg gegen Deutschland nicht wollten , seien
dieselben , die auch den französischen Kriegshafen
Biserta in Tunesien dem Dreibund ausliefern wollten.
Dafür erntete er rechts den lebhaftesten Beifall . Des-
djnitct hatte diesen Teil seiner Rede etwas gegen
Janrds zugespitzt. Dieser antwortete heute in zwei -
stündiger Rede auf Deschanels Rede . Er erklärte,
es wäre zweifellos , daß der Dreibund und der Zwet-
bund eine Entwicklung im Sinne des Friedens durch-
machlen . „Wir wünschen, daß aus diesem Bündnis
Europas ein Friedensbiindiiis werde .

" Janrbs
spricht sodann die Ueberzeugung aus . daß der Drei¬
bund von Anfang an keinerlei Angriffsabsichten gegen
Frankreich hatte und daß Deutschland seit dem Kriew
von 1870 keinerlei Angriffe gegen Frankreich gevlant
habe . Es sei offenkundig , daß Deutschland friedliche,
ja herzliche Beziehungen zu Franlrsich ansirebe .
Zwischen Italien und Fraistreich habe eine sebr er¬
freuliche Annä erung stattgefunden . Man wisse ebc .i
im Auslände, daß der Sieg der republikanische » Partei
in Frankreich ein Sieg des Friedensgedankens sei.
Erhübe gegen das französisch- russische Bündnis gnind -
sätzlich keine Einwendungen zu erheben , wenngleich
er sich die Frage vorlege , ob dieses Bündnis von seinem
Ursprünge an von jedem offensiven Ebaralter frei ge¬
wesen sei . Aber er verwahre sich dagegen , daß man
daS russische Bündnis als Existenzfrage für Frankreich
hinstelle . Frankreich habe von 1870 bis 1892 seine
Armee und seine Schiffe neu reorganisiert und ein
riesiges Kolonialreich erworben. Rußland sei erst
1892 zu Frankreich gekommen , als es sah , welcher
Taten Frankreich fähig sei . Auch dagegen müsse er
Einspruch erheben , daß man mit dem russischen Bünd¬
nis die innere Politik Frankreichs beeinflussen wolle.
Der 32jährige tiefe Friede , dessett sich
Mitteleuropa erfreut , sei kein Zufall , sondern c i n
Ergebnis des F r i e d e n swu n s ch e s der
Völker und Regier un gen . Tic elsaß-
lothringische Frage sei eine Frage des Rechtes und
könne nur durch den Frieden gelöst werden , der Krieg
sei keine Lösung . Mit den Revancheideen führe man
daS Volk nur von Enttäuschung zu Enttäuschung.Wir zollen einen entgültigeu Frieden und gleichzeitig
Abrüstung. Wenn uns die Ehauvinisten und Reak-
tionäre als Agenten des Auslandes bezeichnen, so
können wir nur daran erinnern , daß Gambetta und
Ferry , kurz alle hervorragenden Republikaner, solche
Verleumdungen über sich ergeben lassen mußten.

Die Rede Janrds rief außerordentlich tiefe Wirkung
hervor. Die gesamte republikanische Mehrheit be¬
reitete ihm , als er die Tribüne verließ, eine minuten¬
lange Huldigung .

Ribot fragt Jaurds , weshalb er gesagt habe , daß
der Dreibund niemals einen offensiven Zweck gehabt
habe . Jaurds ruft : „Weil es wahr ist ! " Ribot meint :
„Müssen wir das sagen ? Sic spielen sich als Vertreter
der Absichten Deutschlands auf . Sie haben mit Be¬
geisterung die Ereignisse in Kronstadt gefeiert .

"
Jaurds erwidert : „ Ich habe es nie geleugnet .

" Ribot
fährt alsdann fort, es genüge nicht, zu sagen , daß

0 «v » odeine PeusionSwege .
Von Marta Hellmuth .

( Nachdruck virbotru .)
Eugenia Santow hatte ihr erstes Drama vollendet .Stolz und glücklich betrachtete sie das stattliche Mcutu -

. . , . . . . . . glück¬
liche Schöpferin glaubte, es werde ihren Namen zu
den Stenten tragen und eine neue Blüte des Dramas
heraufführen . Jni Geiste sah sie ein strahlend er-
Icuchtetes Theater , hörte brausende Beifallsrufe und
erkannte, von Lorbeerkränzen fast erdrückt und unter
Blumen halb begraben, ihre eigne Gestalt, ihr blasses ,
verilärtes Gesicht, wie sie , von den siegreichen Dar-
stellern der Hauptrollen gewaltsam hervorgezogen, sich
wieder und wieder unter den dröhnenden Jubelrufen
einer begeisterten Menge verneigte. Ihr Herz klopfte
in heißem Entzücken bei diesem Gedanken ! Das war
der Ruhm, die Unsterblichkeit , die aus diesen Blättern
da vor ibr aufstiegen , leuchtende Wunderblumen, deren
Duft sie berauschte und sinnberückend umwogte! Und
vll die stillen , heimlichen Schaffensstunden stiegen
wieder vor ihr auf , sie fühlte wieder die wttnderbar
süße und schmerzenstiefe Wonne des Entstehens ; wie
«ns nebelhaftem Dämmern die Gebilde, anfangs
chaotisch zerfließend , sich mehr und mehr zusammen -
schlossen , gleichsam durch intensive Denkgewalt ver¬
dichtet, wie in die blassen Schatten Wärme, Bewegung,tcrzschlag kam , wie aus den erloschnen Augen der

lanz der Seele brach , Tränen und Lachen, Sehnsucht,
^ lück und Verzweiflung, die blühenden Lippen spra¬
chen, klagten , jubelten und küßten ! Wie ein Schöpfer
Bar sie sich erschienen, der unsichtbar über seinen
Werken thronend, die Geschicke in ihren Keimen, in
L>rem geheimnisvollen Weben und Wachsen vor sich^dh.i und allmächtig über Glück und Leid , Schuld und

Sühne gebietet ! Und nun nmßte sie ihr Heiligstes.
Tiefstes und Köstlichstes hingeben an die kalte, fremde
Welt ! Würden sie es verstellen , das Kind ihres
Herzens, das Geschöpf ihrer feinsten , heißesten und
machtvollsten Empfindung ? Hatte sie ihm wirklich
den Zauber verliehen, der um die kluge BelktS , die
Königin von Saba , schwebte , als sie, von dunklen
Seelengewalten getrieben, ihm entgegen zog, dem
Herrn der Geister , dem König auf Erden , der er¬
kannt hatte, daß alles eitel sei . er. der weise Juden¬
könig Salomo ? Und während alle diese bangen,
dunklen Fragen durch ihren Kopf schwirrten , hatte
Eugenie ihr hübschestes Kleid angezogen , ein elegantes
Hütchen aufgesetzt und schickte sich zum Fortgehen an .Sie war ein interessant und eigenartig aussehendes
Persönchen , mit schönen braunen Rehaugen, vollem
kastanienfarbenen Haar , blassen , durchgeistigten
Zügen . Ihre schlanken Glieder bewegten sich leichtund anmutig ; von besonderer vornehmer Schönheit
waren die kleinen schneeweißen Hände und ihre feinen,
zarten Lippen.

Erste Station : Das Bureau eines modernen,
hocheleganten Theaters . Nach langem Warten im
Vorraum des Allerheiligsten tritt sie über die geweihte
Schwelle . Am Pult sitzt ein junger , süffisant aus-
sehender Mensch, nebenbei gesagt , ebenfalls Theater¬
dichter , der so beschäftigt ist oder scheint, daß er kaum
vom Schreiben aufsieht und ihr keinen Stuhl anbietet.Mit Herzklopfen wartet sie einige Minuten in tiefem
Schweigen . Endlich geruht er , sie zu bemerken .
„ Sie wünschen , mein Fräulein?" beginnt er frostig .

„Ich wollte mir erlauben, " erwidert sie zitternd und
eingeschüchtert , „Ihnen ein Drama zur Prüfung ein -
zureichen .

" Und sie legt das Manuskript vorsichtigitt die Nähe des großen Mannes . Der „Dramaturg"
mustert sie mit einem ironischen Blick, als wollte er
sagen : „ Jede Gans erlaubt sich heutzutage, Theater¬

stücke schreiben zu wollen," und streift dann die
Papierumhüllung der Arbeit ab.

„Sieh da , ein biblischer Stoff," sagte er mit teuf -
lischem Hohn. „Dann hat es wohl keinen Zweck , das
Ding erst zu lesen . Unser Direktor gibt grundsätzlich
keine Stücke , die auf „ alttestamentarischem " Boden
spielen — mit besonderer Betonung ! — „Begreiflich ,
nicht wahr ? Warum keinen modernen Stoff wählen?
(Er selbst hat nämlich ein Gegenwartsdrama einge¬
reicht. das bereits einstudiert wird . ) Bietet unsre
Zeit nicht genug Probleme , die den Dichter fesseln,wenn er überhaupt Gestaltungskraft hat ? " — Das
Letzte mit einem mitleidig geringschätzigen Seitenblick
über die Gestalt der jungen Dichterin hin.

„Aber wollen Sie nicht wenigstens die Güte haben ,meine Arbeit zu lesen ? " fragte sie mit bebender
Stimme, aus all ' ihren Himmeln gestürzt.

„Meinetwegen," sagte er aufstehend und ihr damit
andeutcnd, das Gespräch sei zu Ende, „ ich werde Ihnen
Bescheid senden, etwa in vier Wochen ! Ihre Adresse?—JSut , danke , Adieu !"

Sie steht draußen , enttäuscht , gedemüttgt, die
Augen brennend vor bitteren Tränen . Nach mehreren
Tagen hat sie sich so weit gefaßt, um ihren Leidens¬
weg von neuem anzntreten . Es ist ihr ganz klar, daß
der „ Dramaturg" ihr Werk in einigen Wochen, wahr¬
scheinlich ungelesen , wieder zurücksendet . Wenigstens
hat sie die kleine Genugtttung , nach einiger Zeit in
beißenden Kritiken zu lesen, daß sein „ modernes"
Drama jämmerlich durchgefallen ist, und daß ihm
Trivialität, Banalität und einiges andere Angenehme
nachgesagt wird . Der Lorbeer ist ein bitteres Blatt,das sieht sie imnier mehr ein .

Zweite Station : Bei einem berühmte»
Schauspieler. Mehrere Freunde haben ihn als außer¬
ordentlich anteilsvoll in Bezug auf literarische Dinge
geschildert , außerordentlich geschickt, Anfängern in den
Sattel zu helfeit . Voll furchtsamer Erwartuna harrt

sie des großen Mannes . Er tritt herein, eine ge-
schnreidige, bewegliche Gestalt, ein geistreicher Kopf mit
Lippen, uni die alle Geister des raffiniertesten Ge-
nusses in feinen Fältchen und Grübchen spielen , init
wissenden Augen , die mit einem scharfen, durch¬
dringenden Blick die Gestalt der jungen Dichterin
gleichsam umfassen . Nach wenigen Worten weiß er ,nni was es sich handelt, er bietet ihr einen Sessel und
nimmt dicht neben ihr Platz . Welch ein seltsamer
Ausdruck in diesen dunklen Augen, die so forschend
und prüfend über das blasse Gesichlchen , die schlanke
Mädchengestalt gleiten. Er blättert in dem Manu¬
skript , er liest eilte Stelle , wieder kräitselt das rätsel¬
hafte Lächeln seine Lippen . „Biel Leidenschaft,
Phantasie , glühende Sprache.

" murmelt er . Endlich
sagt er, halb zögernd und zweifelnd : . „Ich könnte
Ihnvn eine ganz sichere Empfehlung geben , •— aber —
ich weiß nicht , mein Fräulein , ob Sie inich so ganz
verstehen ! Auf diesem Gebiet sind die Frauen noch
Neulinge, sie bedürfen der Leitung von erfahreneti
Hand.

"
Das Mädchett schlägt die großen, trännterischen

Augen mit einem klaren Unschuldsblick zu ihm auf.
Um seine schmalen Lippen zuckt ei » fatales Lächeln,das- Lächeln der Sünde , der Bersuchnng , des Un¬
glaubens an Reinheit und Unberührtheit .

„Sie erittnern sich, " fährt er fort und nimmt ihre
Hand, „ des Wortes, das Madame de Pompadour dein
Minister Choiseul sagt : „Eitelkeit, mein Freund ,
müssen Sie sich abgewöhnen , wenn Sie ein großer
Mann werden wollen ? " — Er rückt ihr näher , in
seinen langgeschlitztcn , sonderbaren Augen flackert cs
unheimlich auf ; wie Jrrlichtflammen züngelt es ans
ihren Untiefen. „Sic sind jung , schön , begabt, "
flüstert er mit iveicher, lockender Stimme , „Sie können
alles, alles erreichen , nur — die Tugend müssen Sie
sich abgewöhnen , wenn Sie unsterblich werden
wollen ! " — Eine mabniiiiniae Anast und Beltürruna



Deutschland das Recht auf Elsaß -Lothringen für sich
habe , und das; man der Zukunft alles Recht Vorbe¬
halten inüsse . Internationale Sckgvierigleiten regelten
sich nicht mit Worten ; aber besser sei es , diese Franc
nicht zu berühren . Man solle sich lieber mit den Um¬
trieben beschäftigen , durch die das Heer desorganisiert
wird .

Ter Kriegsminister General Andr6 erwidert , er
halte die Klage Tejeantes , das; die Kriegslasten mehr
ans dem Proletariat alS auf dem Bürgersmann lasten ,
für begründet . Aber das Gesetz , die zweijährige Dienst¬
zeit werde die llngleichheit ebnen . Er bedaure nur ,
im Heere katholische Klubs zu finden . Er werde sich
mit dem Ministerpräsidenten darüber ins Einver -
nehmen setzen, um sie aufzulösen . Auch Pamphlete und
Schmähschriften gegen das Heer werde er nicht dulden .

Die Kammer lehnte alsdann eine Tagesordnung
des Interpellanten Tejeantes ab und nahm eine
Tagesordnung an , in welcher die Erklärung der Re¬
gierung gebilligt wird . Darauf wurde die Sitzung
geschlossen .

P ris , 24 . Jan . Präsident Lonbet erhielt ein
Telegramm des Kaisers von Rußland , in dem
dieicr 25,000 Franken der französischen Renierung
siir die notleidende Bevölkerung der Bretagne
zur Verfügung stellt nnd den Pr stdenten bittet, die
Siw 'mc enzneebmen nnd als Zeichen der Hochachtung
und der lebhaften unveränderten Snnivotb 'e für da « be¬
freundete und verbündete Frankreich. Lonbet sprach
telegraphisch seinen Dank für dos hochherzige Anerbieten
des Kallers ans .

Petersburg » 24 . Jan . Heute in den ersten Morgen -
stiiiiden verabschiedete sich der deutsche Kronprinz
vom Kaiser und der Kaiserin aus« ben,lichste. Um
9 Uhr reiste er in Benleiinna des Großfürstcu -Thrvn -
folgcrs , des russischen Ehrendienste? und seines WefolneS
nach Newgorod ab . Am Moskauer Bahnbos bitten sich
zur Berabsg iedung die bier anwesenden Großsnrst -n in
Sen Uniformen ibrer preustischen Regimenter tinrefitnben ,
ferner der Minister des Auswärtigen Graf LamSdorff .
zablreiche Hof - , Militär - und Zivil Würdenträger. Bo »
der deutschen Botschaft halten sich alle Mitglieder einge¬
stellt . Dem Kaiser RikolauS und dem Großfürsten
Wladimir hatten die Aerzte noch nicht gestattet, aiiszu -
gchen. Bon der Kaisei in - Mutter batte sich der
Kronprinz mit seinem Gefolge bereits beim gestrigen
Rachniiitaasbesnch verabschiedet. Bei dem gestrigen
E » vfnng des Grafen LamSdorff , der eine Stunde währte ,
überreichte der Kronprinz dem Minister sein Bild wit
eigenhändiger Widmung .

Sofia » 24 » Jan . Es verlautet , die mazedonischen
Komitees versandten an alle Lokalkomiiers in Maze¬
donien ein Rundschreiben , in dem diestlben anfge-
fordert werden, ihr gegebenes Wort zu halten , bis zum
April nichts zu unternehmen und keine Banden
zu bilden.

Konstaniinopcl 24 . Jan . Der deutsche Botschafter
Freiherr Morschall von Bieberstein wurde heute
vom Sultan in Audienz empfangen . Er stellte den,
Sultan den ncnerannten Generalkonsul für Kairo , Dr
Riickcr -Jciiisch vor , welcher mit dem Mebichidie - Orden
ausgezeichnet worden war .

London , 24 . Jan . Der Staatssekretär des Innern ,
A . Akers Douglas , führte zu Dover in einer öfsent -
' ictien Rede aus , der Kolonialminister Ctzamberlain
sabe die Linie der künftigen Kolonialpolitik festge -
.̂ egt . von der kein englischer Statasmann in Zukunft
abweichen werde . Er habe gewissen Leuten in Süd¬
afrika zu Gemüte geführt , daß England nicht von dem ,
was es im Lande gewonnen habe , opfern werde . In
Leeds besprach Gandclsminister Gerald W . Balfour
ebenfalls die Reise Chamberlains nach Südafrika .
Chamberlains dortige Erfolge seien über sehr hohe
Erwartungen hinausgegangen ; selbst die größten
Schwierigkeiten seien durch den Einfluß seiner Persön¬
lichkeit gelöst worden . Redner verurteilte das Vor¬
gehen des südafrikanischen Schiffahrtstrustes , das die
öffentlichen Interessen schädige und unbillig und un¬
rechtmäßig sei . Tie englische Handelspolitik zeige sehr
befriedigende Ergebnisse .

London , 24 . Jan . Das Reutersche Bureau ist da¬
von in Kenntnis gesetzt worden , daß Deutschland , Eng¬
land und Italien wegen der Verschiedenheit ihrer
Interessen ihre Vertreter in Washington beauftragt
haben , mit dem amerikanischen Gesandten Bowen über
ihre Forderungen einzeln zu verwandeln . Die Vor -
besprechungen haben schon begonnen . Eine formelle
Konferenz würde zwischen den Vertretern nicht statt¬
finden . Was die Aufhebung der Blockade betrifft , so
sind die drei Mächte , die in voller Uebereinstimmung
handeln , übereingckoiiimen , daß kein Schritt in dieser
Richtung geschehen könne , bevor nicht Venezuela Be¬
weise für seine Absicht gegeben habe , jeder einzelnen

packt sie — vor ihrem Blick verschwimmt das Zimmer ,
der lächelnde Mann , — sie stößt ihn mit wilder Kraft
von sich und stürzt wie toll ans dem Zimmer .

„Kleine Närrin, " murmelt er wütend und beleidigt !
Am nächsten Tage erhält sie mit einigen eisig höflick)en
Worten ihr Manuskript zurück. Alles ist beim Alten ,
der eitle Mann wird sich ihrer höchstens erinnern ,
wenn er überhaupt noch an sie denkt , um ihr zu
schaden ! (Schluß folgt . )

Kirchliche Nachrichten .
— Aus dem Vatikan . Mit Billeten des Staats¬

sekretärs hat der Heilige Vater die Kardinale Alex¬
ander S a n m i n i a t e l l i -Z a b a r e I l a und Casimir
$ e n n et r i zu Mitgliedern der Heiligen Kongregation der
Ablässe und Reliquien , sowie den Kardinal Hieronymus
Maria Gott » zum Protektor des Ordens der unbe -
ichuhten Karmeliten ernannt .

Nach alter Gewohnheit wurden auch Heuer wieder am
Hefte der hl . A g n e s (21 . d. M .) zwei auch diesmal wie¬
der von der Familie Montencro -Tarquini aus Sutri bei-
zcstcllte Lämmer von der Kirche Sanft Agnese Juori
!e Mura in reicheni Bänder - und Blumenschmuck in die la -
ieranensische BasUica gebracht und nach erfolgter Benedik-
üon in den Vatikan zum Heiligen Vater gebracht , der sie
dem Dekan der hl . Nota übergab , welcher sie dann ins
aloster der hl . Cacilia , überführen lieh , Ivo die Schwestern
ms der Wolle dieser Lämmer die heiligen Pallien nnfer -
tigen .

Die Greisin Morini , »velchc den Papst als Kind auf
oen Armen getragen und ein Alter von 101 Jahren er¬
reichte, bat eine, : schrecklichen Tod gefunden . Die .Kleider
der Greisin singen Feuer und sie erlag den schweren Brand¬
wunden , die sic erlitt .

— Rom . Der Führer der holländischen
a t h o l i len , M >gevrdiieter Dr . S ch a e p m a n . der

am 21 . Januar in Rom starb , war die bedeutendste katho¬
lische Persöiilichlcit der Niederlande . Im Jahre 1844 ge¬
höre» , wurde Schaepmanii 1807 zum Priester geweiht . Un-
er dem früheren Erzbischof von Utrecht erhielt er eine

Professur am Priesterseminar zu Ryscnlmrg , die ihm Hin -

Macht ohne Bevorzugung vollständige Genugtuung
zu geben . Wenn auch noch keine amtliche Mitteilung
eingegangen ist , so verlautet doch , daß die Beschießung
der Forts von San Carlos sich als unvermeidlich er-
wiesen hat ; das Fort hatte auf ein deutsches Kriegs -
schiff gefeuert , welches ein Schiff verfolgte , das die
Blockade durchbrochen hatte und versuchte , in der La¬
gune von Macaraibo einen Unterschlupf zu finden .

Washington , 24 . Jan . Hlu,ichlttch des Zivi,Wen¬
falles mit dem „ Panther "

( bei Maracaibo ) ist man
in den Kreisen der Regierung jetzt zu dem Schluß ge¬
kommen , daß der Zwischenfall kein Hindernis
für eine erfolgreiche Durchführung der Auf mbe der Ge-
landten Bowen ist . Tie Bereinigten Staaken wurden
in dem gegenwärtigen Augenblick keine richtige Em -
fchuldigung dafür finden, sich aufs neue in den Streik
zu wischen. Es wird entschieden betont, daß, alS die
Bern igten Staaken die Mächte und Venezuela zu Ber -
handlnngen brachten, sie alles gelan haben, was sie in
dieser Richtung tun konnten ; sie sind außerstande, mehr
zu tun. Des weiicre » wird nochmals erklärt, daß Bowen
der Bertrelrr Venezuelas und nicht der der Bereinigien
Staaten fei. Das Staatsdepartement ist darauf bedacht ,
auch den Schein der Unabhängigkeit Bowens zu
wahren ; cs lehnt ab, irgend welche Berichte von ihm z»
cu pfungen . nnd es ermutigt ihn auch nicht , eine Bericht-
crstattnna zu versuche » .

Caracas , 24. Jan . Wie verlautet , bat das nieder-
lau isilie Panzerschiff „ de Richter"

, das am 21 . von der
kleinen Anlilleuinsrl Los Roques in La Guayra ein-
traf , auf der Insel siebzehn Menschen tot auf -
gefnnde » , die durch den infolge der Blockade ent¬
standenen Mangel an Lebensmitteln verhungert beziehent¬
lich verdurstet warm .

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

gnädigst geruht , den ordentlichen Professor an der Uni¬
versität Heidelberg , Geheimen Rat Dr . Dietrich Schäfer
auf sein untertänigstes Ansuchen aus dem staatlichen Dienst
zu entlasse » .

Mit Entschließung Grohh . Gowerbeschulrats wurde Ge¬
werbelehrer Ernst L i e r ni a n n an der Gewerbeschule in
Neustavt in gleicher Eigenschaft an jene in Mannheim ver¬
setzt .

* Karlsruhe , 24 . Jan . Die Schmähsucht , die bei
der sozialdeniakratischen Presse geradezu ein chronisches
Leiden geworden ist, zeigt sich in einer ganz ekelhaften
Form gegenüber dem Grafen Ballestrem . Es ist
wahr , Graf Ballestrein hat keinen Verteidiger ge¬
sunden . als er v . Vollmar nicht über den „ Fall Krupp "

sprechen ließ , bezw . über die kaiserliche Kritik der
Sozialdemokratie ; aber das berechtigt sozialdemo -
kratische Journalisten noch lange nicht, diesen Mann ,
dessen Charakterfestigkeit außer jedem Zweifel steht ,
mit Kot zu bewerfen . Im „Volkssreund " lesen wir :
„ Ballestrem . derHoflakai,hatdemissioniert .

" Man kann
da nur an den Frosch denken, der sich vor Einbildung
aufblies , bis er platzte .

* Karlsruhe , 23 . Ja « . „Badische Landes -
zeituna " und „ M ü n ch . N . Nachrichten .
Zu dem Komplimentenaustausch zwischen Karlsruhe
und München . „Landesztg .

" und „ N . Nachrichten " ,
liefern die „Münch . N . Nachr .

" folgenden weiteren
Beitrag . Sie schreiben in der Nummer vom 23 . :

„ Wenn man bedenkt, daß die Klosterfrage in Baden
noch nicht entschieden ist, kann man nur aufs tiefste be¬
dauern , daß ein sonst so verständiges Blatt wie der „Schm .
Merkur " die ungeheuerliche Schwenkung der
Wahlmacher des 10 . Wahlkreises mitmacht . Bel der „Bad .
Landesztg .

"
, die fortsährt , ihre politische Denkun¬

fäh i g t e i t mit Frechheiten gegen die Münchener
Neuesten Nachr . zu e a ch i e r e n , wundert uns derartiges
gar nicht. Es gibt Menschen, die beruflich Scheuklap¬
pen tragen muffen ; sie sollten sich allerdings dabei eines
„ anständigen Benehmens " befleißigen , d . h . wenn
sie könnten .

"

„Durch die Blume " reden die beiden Blätter nicht
miteinander ; wenn auch die „ M . N . N .

" schon
Fremdwörter gebrauchen (cachieren : wollen die „ M .
N . N .

" nicht einen Preis ausschreiben zur Verdeutsch¬
ung dieses Wortes ?) , so kennen sie sich im deutschen
Schiinpflerikon doch sehr gut aus . Daß wir vom
Zentrum in diesem Streit durchaus den „M . N . N .

"
Recht geben , versteht sich von selbst ; denn seit Monaten
hat uns kein gegnerisches Blatt bessere Dienste geleistet
trotz aller Feindschaft . —

* Karlsruhe , 25 . Jan . „Rußland muß noch
badisch werden !" heißt ein Witzwort , mit dem man
uns Badener außerhalb Baden foppt . Bei gewissen
Leuten gibt es z . Z . von Baden ein anderes Wort , mit
dem es ihnen aber sehr ernst ist, und das heißt :
Baden muß protestantisch werden . Wir erinnern da¬
ran , daß der evangelische Bund , nach den Ausführ¬
ungen der „ Wartburg " , in Baden nickst vor den

reichend Zeit ließ , sich den öffentlichen Angelegenheiten
zu widmen . Bald erfreute er sich großen Ansehens als
Mitglied der zweiten Kammer , und zwar bei allen Par¬
teien . In seiner politischen Tätigkeit ncchm er sich die
deutsche ZcntrumSpartei zum Muster , wie er denn auch
eine in gleicher Richtung sich betätigende Tageszeitung
,Het Centrum " herausgab . Manchen seiner Parteigenossen
von der katholischen Fraktion war er weit voraus ; ins¬
besondere trat er für eine Erweiterung des Wahlrechts und
für soziale Reformgesetze ein ; auch die allgemeine Wehr¬
pflicht hatte in ihm einen Anhänger . Zeitweise hatte er
manche Anfechtungen von seiten kurzsichtiger Partei¬
genossen durchzuniachen ; vorübergehend stand er fast iso¬
liert da , was ihn aber nicht beirrte .

Msgr . Schaepman ist, wie die .„Köln . Volkszeitung "
noch geschrieben wird , in der Frühe de« gestrigen Tages im
Heim der Franziskaner -Missionariniien Hierselbst gestorben .
Seine letzten Worte waren : „ lesn . veni "

, und mit einem
Gebet für den hl . Vater , der stets so großes Interesse für
ihn gezeigt hat . entschlief der Prälat . Sein Sterbebett
umstanden ferne Landsleute Moritz van Vollenhoven , Kap¬
lan Hougrecd und Blan , der Berichterstatter der Ntrechtcr
Zeitung „ Het Centrum " . Die Aufbahrung der Leiche fand
in der Klosterkapelle statt , wo sich im Laufe des Tages zahl¬
reiche Freunde des Verblichenen , u . a . Kardinal Mathieu ,
einfanden , um am Sarge ein stilles Gebet zu verrichten .

Papst Leo XIII . schätzte in hohem Maße die geist- und
kraftvolle PersönlichkZt des holländischen Führers und gab
ihm bei verschiedenen Gelegenheiten sein Wohlwollen zu
erkennen . Auch innerhalb der katholischen Fraktion der
zweiten Kammer befestigte sich seine Position mehr und
mehr . Und als unter seiner ausschlaggebenden Mitwirk¬
ung nach den letzten Wahlen das aus protestantischen Kon¬
servativen ( Antirevolutionären ) und Katholiken gebildete
Koalitionsniinisteriuni zustande kam , wurde seine leitende
Stellung auch formell dadurch anerkannt , daß der katho¬
lische Kammerklub ihn zu seinem Präsidenten wählte . Eine
glänzende Rednergabe ermöglichte ihm die eindrucksvollste
Vertretung seiner Ueberzeuguugeii »m Parlament . So
groß war das Ansehen , dessen er sich erfreute , daß er bei
hochfeierlichen Anlässen als offizieller Festredner erkoren
wurde .

äußersten Konsequenzen zurückschrecken will , um die
Zulassung der Klöster zu verhindern ; wir machen
wiederholt cmfmerssam auf die Traktätchengesell
schäften , welche landauf , landab in katholischen Ge
genden protestantische Traktätchen unters Volk werfen ,
in welchen nicht selten das dümmste Zeug über den
Katholizismus zu lesen ist . Wir weisen hin auf die
unverhohlene Freude , welck>e bie weitesten evangeli
scheu Kreise daran haben , wenn ein „Los von Rom " -
Prediger k la Bourrier in Karlsruhe oder Mannheim
einen Vortrag von 10 Minuten hält . Wir denken
auch an den heftigen , wenn auch etwas komischen
Protest des Karlsruher Forstnieisters Hamm auf der
evangelischen Bundesversammlung in Pforzheim .
Alles Kleinigkeiten , die aber ein und dasselbe Ziel
verfolgen : Rußland muß noch — Pardon : Baden
muß protestantisch werden . Noch eine kleine Illu¬
stration dazu aus hiesiger Stadt , nachdem wir schon
in der letzten Nummer solche gegeben haben . Ein
hiesiger Katholik schreibt uns :

„ Eine geradezu unverschämte Kolportage wird
z . Z . von evangelischer Seite in hiesiger Stadt ge -
trieben . So kam dieser Tage ein Mann zur Frau
des Einsenders und bot ein Büchlein „ W e g z u m
wahren Evangelium " an , und als er ge¬
sagt bekam , man habe das reine Evangelium selbst,
denn man sei katholisch , erwiderte der Mann : „Ja .
das müßten Sie kaufen ; übrigens dauert es keine
2 Jahre mehr und die Katholiken bekommen dann
endlich das Glück, zum allein wahren und reinen
Evangelium zu kommen .

"
Wie gesagt , Kleinigkeiten ; aber Kleinigkeiten , die

wir im Auge behalten müssen . . Wir wissen nicht in
jedem einzelnen Fall , wer die Auftraggeber dieser
Leute sind . Es genügt uns aber , zu wissen , daß die
Tendenz aller dieser Dinge auf „Los von Rom " geht
und daß diese Tendenz im protestantischen Lager aus
fast allgemeine Billigung stößt .

* Karlsruhe » 23 . Jan . Rach dem „B » d . Ldsb .
"

erklärt etz Ada . Heimburger bestimmt für unwahr , daß
Abg . Muser keiner Sitzung der Wodniingrgeidkominissio »
während des letzten Landtags bciwodntc . Letzteres u <r
mäbreud der Gemeindewahlen von Zentrumsseite in
Offe iburg bchanvtei worden . Muser will das Zentrums -
komiiee nerkl aen.

o . o . Brettcn , 25 . Jan . Tie Landesversammlung
des Bundes der Landwirte wurde nach halb 3 Uhr
im Saale des Badischen Hofes durch den Landesvor¬
sitzenden Grafen Douglas mit einem Hoch auf den
Kaiser und den Großherzog eröffnet . Nach einer
kurzen Ansprache des Vertreters des Wahlbezirkes
Breiten , Reichstagsabgeordneter Lucke, sprach Reichs¬
tagsabgeordneter Räsicke über den Zolltarif und die
politische Lage und rechtfertigte die ablehnende Halt¬
ung des Bundes der Landwirte zum Zolltarif . Nach¬
dem noch Reichstagsabgeordneter Schremps in be¬
kannter lebhafter Form unter vielem Beifall Uber
Mittelstandspolitik gesprock>en , wurde eine Resolution
angenommen , in welcher einstimmig die Haltung des .
Bundes der Landwirte , sowie des Äbg . Lucke gebilligt
und dem letzteren der Tank für seine energische
Haltung ausgesprochen wurde . (Trotz Dr . Hechts Buch
haben wir also in Baden Bauern , welche so viel Wert
auf Getreidezölle legen , daß sie sogar die Haltung des
Bundes der Landwirte einstimmig gutheißen »

Bad . Rheinfelden , 24 . Jan . Folgende Erklärung
übergab , laut „ Säck . Bolksblatt "

, der katholische Orts -
seelsorger von Bad . Rheinfelden der Redaktion des
sogenannten parteilosen „ Rheinfelder Anzeigers " als
Antivort auf eine Erwiderung des dortigen Frauen¬
vereins :

„ Es ist keine „ grobe Unwahrheit "
, sondern Tatsache ,

daß der Frauenverein Bad . Rheinfelden ein evangelischer
Verein ist . Denn die Macher des jetzt bestehenden Vereins
sind Protestanten , die Mitglieder waren z . Zt . der Abgabe
unserer Erklärung Protestmtten , da die katholisck-cn
Frauen , 60 an der Zahl , ausgetreten sind , und das Ziel
des Vereins kann nach Lage der Dinge nur sein : Einseitige
Unterstützung der evangelischen Interessen . Freilich will
der Frauenverein ein paritätischer sein , aber so, daß die
Evangelischen kommandieren und die Katholiken — zahlen .

Wenn es für den Verein hier „ keine Rolle spielt , ob
der Vorstand aus katholischen oder evangelischen Mitglie¬
dern besteht"

, warum haben denn die Protestanten lauter
evangelische Frauen in den Vorstand gewählt ?

Der Vergleich mit dem Nollinger Frauenverein hintt
sehr . In Nollingen sind im Vorstand allerdings nur
katholische Mitglieder , weil eben dort nur eine einzige
ganz katholische Familiie wohnt . Bad . Rheinfelden ist aber
nicht ganz evangelisch , sondern zu drei Fünftel katholisch.

„ Wie ein Frauenverein die beiden wichtigsten Punkte ,
nämlich Kranken - und Kinderpflege weglassen kann ?" Mit
dem Recht , welches ihm die hohe Protektorin , I . K . H . unser «
allgeliebte Großherzogin Luise selbst einräumt gemäß § 1
der Lanoesftatuten . der als Zweck des Vereins angibt :
1. Weibliche Arbeiten . 2 . .Kinderpflege , 3. Krankenpflege ,4. oWhltätigkeiit und gemäß § 24 der wörtlich heißt :

Unbestritten war Schaepman auch der bedeutendste zeit¬
genössische Dichter Hollands , und hat als solcher nochbei Gelegenheit der Thronbesteigung der Königin Wilhel -
mina sich betätigt . Ein Mann von umfassender Bildung ,
führte Schaepman mit derselben Leickstigkeit das Wort in
französisck)er und deutscher Sprache , wie in seiner Mutter¬
sprache.

Auch im katholischen Deutschland war Schaepman hoch¬
angesehen ; auf der Kölner Katholikenvcrsammlung des
Jahres 1894 sprach er über die Freiheit ; den Besuchern des
Münchener Katholikentags im Hahre 1898 ist sicherlich
die hohe, imponierende Gestalt noch in Erinnerung , wie sein
gewaltiger Vortrag über den Frieden . Von da ab trat er
auf keinem deutschen Katholikentag mehr auf ; Arbeiten in
seinem Vaterland nahmen ihn ganz in Anspruch . Möge
Gott ihn für alles reichlich entlohnen !

Iljcntcr , Äou ^crtc, Limit unö Wisse .ischm.
Karlsruhe , 26 . Jnuar .

v . Pt. Der Geflndeball (zum Borleit der Hof -
idealer - Venfionsan st alt ) am Samstag in der
Feftdalle war gut besucht , obgleich es . wie unser Ver¬
treter bemerkte , ichien , als sei dasjenige Publikum , auf
besten Erscheinen man hauptsächlich rechnete , weni . er
verirrten gewesen wie im vorigen Jabre . TaS Fest
wurde mit ciuem Promenade Konzert eröffnet , das bis
9 Uhr dauerte und vier Orchesteriiummern : aus der
„verkauften Braut " von Smeiana , „Donna
Diana " von Rezuicek, „DaS Lied vom süßen
Mädel " nnd „Cosatschol "

, ein russisches National -
stück brachte . Um 9 Uhr begann das große andattmiche
Stier efecht „ < orrida de nnos "

, auf welches schon
seit Wochen anfnierkiam gemacht geivorden . Es war gut,
daßder grimmige Stier nur blullosc W » " "ei> vcrictzle,
denn sonst , bei feiner rasenden Wut , in welcher
er bald da einen der Picardores kampfnnfädig
machte, dort einen« ondolnsischen Hengste die Hörner in
die Sette stieß, wäre ja das Blut in Slrön en geflossen.
Endlich machte rin Torero , ein echter „ Cscan .ilio "

, der

„ Fvauenvereine in anderen Orten des badischen Landes
welche die in 8 1 aufgeführten Zwecke oder ioenigstens
eineu derselben verfolgen , und sich dem badischen Frauen¬
verein anschlietzen wollen , können durch Beschluß deS Vor¬
standes ( Zentralkomitees ) mit Zustimmung der hohen
tzrvtettoriu als Zwcigverciiii desselben ausgenommen wer¬
den.

" Und riese beiden wichtigsten Punkte mußten unter
den hier obloaltcndcn finanziellen Verhältnissen — trotz
des selbstbewußten Tones der Erklärung : „ für seine
finanzielle Stärke wird gesorgt werden " — weggelaffen
werden . Da in ausgiebigster Weise für diese Zweck« gesorgt
ist durch den k.ttholisck̂ en VinceittiuS -Bevein w ?» den
evangelischen Gemeindeverei » , welch letzterer seit Dienstag
ja auch wieder eine Krankenschwester haben soll.

Wenn der Vorstand des Frauenvereins der Wahrheit
die Ehre gel^ n will , so muß er zugeben , daß im Geheimen
auf das allerlebhafteste , und zwar von einflußreichen Per¬
sönlichkeiten , darauf hingearbeitet wurde : nur protestan¬
tische Frauen in den Vorsmnd und daher hettographierte
Wahlzettel I

Daß „ allseits beklagt wird , daß die Wahl so cinfeittg
ausfiel "

, ist allerdings wahr . Wir Katholiken beklagen es ,
daß durch das kränkende Vorgehen gewisser evangel , Kreise
vor und nach der Wahl der konfessionelle Friede gestört
wurde . Die Sieger in diesem Wahllamps aber beklagen
es . obwohl sie mit allen Mitteln auf dieses Resultat hin-
gcakbeiret haben , weil sie jetzt erkennen , daß ihre Diplo -
matte nicht die Note 1 verdient ! Daraus erklärt sich, daß
man bei Katholiken hernmlief : 6 evangelische Frauen
sollten zurücktreten , 6 katholische dafür in den Vorstand
kommen . Wer gab den Herrii das Recht zu diesem Tun ?

Wenn man durch das bekannte Vorgehen uns Katho¬
liken durch derartige Zurücksetzung ins Gesicht schlägt ,
dann warten wir nicht, bis wir „ sehen können , was der
Verein unter diesem Vorstände leistet "

, sondern wir wahren
unsere Ehre und treten aus , treten aber auch nicht mehr
bei , trotz aller lleberredungskiinstc und aller Drohi -agen .

„ Unter allem möglichen Gerede " versucht man nach der
Wahl die katholischen Frauen zum Wiedereintritt zu be¬
wegen , Unsererseits geschah nichts anderes , ais daß nach
der llüahl ein Kind mit dem bekannten Aufruf herumging :
60 Frauen können bestätigen , daß sie selbständig sich ent¬
scheiden konnten , ob sie unterschreiben wollen oder nickst.

Wenn man in der Erklärung den „ kathol . Priester "
wegen seines Verhaltens gegen den gut kathol . Beirat einen
Strick drehen will , so übernimmt der „ kathol . Priester " in
aller Ocssentlichkeit die Verantwortung für sein Tun , er¬
klärt aber auch ausdrücklich , daß die Katholiken , wenn dieser
Herr sein Ehrenamt nicht niederlegt , ihn deshalb nicht
bohkotteren werden .

„ Ein Mißtrauensvotum soll der Austritt der kathol .
Frauen weder gegen den Vorstand noch den Frauenverein
sein !" Aber man hat es für gut befunden , auf uns zu
hauen . Wir haben den Hieb pariett , und wenn gewissen
Herren jetzt auch Steine vor die Füße fliegen , so mögen sie
sich sagen : Wer andern eine Grube gräbt , fällt selbst
hinein .

Als ein förmlicher Hohn nehmen sich nach dem wahren
Sachverhalt in der Erklärung die Worte aus : „ Frieden
herzustellen suchen ist christlicher , als unwahre Hetzartilel
loszulassen .

" Wir weisen den Vorwurf der „ Univahroeit "
und des „Hetzens" mit Entrüstung zurück und erklären
in aller L^ ffentlichkeit : Bisher war zwischen den Kon¬
fessionen Frieden . Er ist in d -danernswerter Weis« gestört
worden ; wir sagen durchaus nicht : durch die Protestanten ,
sondern durch einige Herren , welche mit einem gewissen
Neide auf die von Freund und Feind anerkannten Erfolge
unseres Vinzentius -Vereins schauen .

"

Das „ Säckinger Volksblatt " bemerkt dazu :
„Vorstehender Artikel wurde am Donnerstag , den 18.

l . Mts ., vom Einsender persönlich auf die Redaktion deS
„Rheinfelder Anzeiger " gebracht , welcher in Nr . 6 dir Er¬
klärung des Vorstandes des hiesigen Frauenvercins auf «
nahm — auch das „ Säck. Tgbl ." brachte in Nr . 6 die gleiche
Erklärung . Vom Redakteur wurde dieser Artikel als zur
Aufnahme geeignet entgegengenommen , womit derselbe ,
wie er ausdrücklich betonte , den Beweis erbringen wollte ,
daß er . dem Programm seines Blattes getreu , wirklich
parteilos sei. Am Samstag , den 17 . l . M „ mittags 11 Uhr ,
ging der Arttkel an Einsender zurück mit folgendem , in
genauem Wortlaut hier wiedergegebenem Begleitschreiben :
„ Anbei Ihren Artikel zurück mit dem Bemerken , daß mir
gestern die Nachricht zuging : Der Gemeinderat wiinsckst ,
daß in der Frauen - und Rcligionsangelegenheit weder von
dieser noch von jener Seite weiter etwas veröffentlicht
Werde. Gesetzten Falles , Ihr Artikel wurde erscheinen ,
dann kämen die betr . Herren mit einer ellenlangen Berich¬
tigung und der Streit nähme kein Ende . Das wäre für
unsere Leser unerquicklich . Weiteres Vorbehalten .

"
Wir wissen nun aus zuverlässiger Quelle , daß der Ge¬

meinderat einen derartigen Beschluß nicht gefaßt hat . Hat
nun der Herr , der den Redakteur so berichtet hat . nicht Miß¬
brauch getrieben mit dem Namen und Einfluß einer Be¬
hörde ? Und hat er da nicht geradezu gelogen ? Ödet sieht
es nicht fast wie eine Erpressung aus ? Doppelt armselig ,
wenn man seinen „ Einfluß " dazu benützt , um den Elegncr
mundtot zu machen . Armer „parteiloser " Redakteur , der
so selbständig ist II

Das sind ja sehr erbauliche Dinge . Was für
tolerante Leute haben denn diese Suppe eingebrockt ?
Gewiß stecken ein paar Jesuiten dahinter !

Aus Baden , 23 . Jan . (G e l d m a ch e r e i
unter charitativer Maske .) Die „ Germ .

"

schreibt : „ Die Kolportage mit Provision für Krüppel -
kinder steht wieder in üppiger Blüte , wie verschiedene

schännicn cn und fitiiiaiibenben Bestie den Wannt « und
sie wurde vom Kanipfvlatz gcschlcvpt, während die an
solche Blntszcncn gewähnten basischen Spanier frenetisch
Beifall kl itschten . Schreiber dieses hot sq on einmal
in seinem Leben ein echtes spanisches Ctiergesccht mit
erlebt, wo anfänglich der Stier gar nicht anpacken wollte
»nd die Menge „Ivo p - rr»» . I» 8 p--iro »" ( die Hunde )
schrie , die den anfangs feigen Toro mit Hilfe der Pica «

ores allmälig zum Kanipfe reizten . Aber was war
d » s gegen die Gewandtheit dieser Rciler , welche ihre
Pferde tenmnsseii , daß lic Absätze , Pardon , die
Hufe sioven ! Und erst der Stier , er muß von der ge¬
fährlichsten Rasse

'
gewesen sein, denn solch Malcsizbestie ,

>olch grimmigen Teufel haben wir noch keinen gesehen,
der niußte niindrslcns aus Rüppurr oder Hagsfcld
siamnien, do können die spanischen Spanier zu Hause
bleiben, wenn die badischen Spanier in die Arena treten !
Das Publikum othniele erleichtert auf, als die fürckiter«
licke KompseSizene wieder freundlichen Bilderu Platz
mackte. Z » den letzteren gekörte» die Rulschbabn ,
welche von Jung und Alt lenützl wurde, die echte
Zigeuner « Kapelle, die Natio atsangcr - Gesellschaft rc.
das Ball - Posiaml hatte kolossal zu tun, ebenso auch die
Hcrniandod , die ous guler Gcsel sckasl rekrutiert war .
Tie Eck warzwälder - Bierstube , die Chanipagner « und
Btnmeiibuteii wurden stark besucht , insbesondere die Bier¬
stube, und getanzt wurde zu Dönges tresstichrr Musik,
daß cs ein- Vergnügen war , zuzuseheu. DaS Fest ver¬
lief glänzend , was ja bei einem lustigen fach - und fach¬
kundigen Künstlervolke auch nickt anders zu erwarten
ist . Hoffentlich ist euch der pekuniäre Erfolg ein gleicher,
nnier Slcllveitrelcr läßt es sich nämlich nicht ailSreden,
daß sehr viel »b . L ." ausgegeben worden seien.

* *
*

= Bon Hochschulen . Am 22 . dielt in Tübinae »
Profcffor Tr . Moier vo » der philosophischen Fakultät ,
der Aaäsolger Edmund v . PfleidererS , seine akademiicde A» »



rMetminaett von Aufrufen aus letzter Zeit beweisen .
sind auaenbkicklich Reisende des Märkischen Kiinst -

berlages , Berlin , llsedomskraße 17 , im Kreise Grott¬

en eifrig au der Arbeit , um ihre Artikel an den
Mann zu bringen . Es ist unglaublich , das; es trotz
aller Warnungen in der katholischen Presse den Kol -
Horteuren oft gelingt , in die Gemeinden einzudringen ,
bevor es der Ortsgeistlichleit möglich ist , den kirch¬
licher -- und staatlichcrseits verbotenen Handel zu ver¬
hindern . — Bei dieser Gelegenheit sei auch der viel¬
fachen Versuche protestantischer Handlungen Erwähn¬
ung getan , durch L>erkaus religiöser Bilder unter den
Katholiken ihren Beutel zu füllen . Die Kunstanstalt
» Allemannia "

, Berlin , Dircksenstratze 43/44 , hat allen
Bischöfen aus Anlas ; des Jubeljahres Leos XHl .
ein Papstbild verehrt und sucht nun mit den Antwort¬
schreiben für den Verkauf der Bilder Reklame zu
machen . Vorsichtige Leser könnten schon aus der
Fassung des Zirkulars wissen , daß es sich nicht um ein
katholisäfes Geschäft handelt , da die Firma den An¬
kauf der Bilder zu Geschenken für Geburts - , Namens¬
tags - , Konfiriiiations - und andere Feierlichkeiten
empfiehlt .

"
^ *

Znr Romrrisc Profesior Ehrhards wird der
« Pol . Korr .

" berichtet , der Präfekt der Inder -
kongregation , Kardinal Steinhuber , habe auf eine an
ihn gerichtete Anfrage auf das Bestimmteste erklärt ,
datz niemals davon die Rede gewesen sei, Ehrhards
Werk auf den Index zu setzen. Allerdings seien
einzelne Stellen desselben geeignet , gewisse Bedenken
zu erregen , aber sie böten doch keine ausreichende Be¬
gründung für eme Verdammung des Buches . Kardinal
Steinhuber bat von Dr . Ehrhard eine hohe Meinung
und war bereit , ihm einen Empfehlungsbrief zur Er -

langung einer Audienz beim Papste zu geben . Wäh -
rend seines Aufenthaltes in Rom wurde Professor
Ehrhard von allen kirchlichen Persönlichkeiten , denen
er Besuche abstattete , in wohlwollendster und herz¬
lichster Weise ausgenommen . Dazu bemerkt die „ Ger¬
mania " : „ Durch diese Mitteilungen , welche unsere
authentischen Informationen in dankenswerter Weise
ergänzen , werden die unwahren Berichte der katho -
liken - feindlichen Presse , insbesondere der demokrati -
scheu Berliner Volkszeitung , direkt Lügen gestraft .
Aber auch gewisse katholische Gegner Ebrbards in
Deutschland und Oesterreich können aus der Erklärung
Kardinal Steinhubers , welcher bekanntlich dem
Jesuitenorden angehört , manches lernen .

" Tie
authentischen Informationen der „ Germania " haben
wir vor einigen Tagen mitgeteilt .

Kleine badische Chronik .
$ Mannheim , 25. Jan . Laut erfolgter Zusammen¬

stellung betrug der Güterverkehr im Staats - und
Jndustrichafen 1901 : 6144 522 T .. 1902 : 4 936 618 T . ;
NHeinhafen 1901 : 562 148 T „ 1902 : 903 929 T . ; zusammenin den Mannheimer Häfen 1901 : 5 706 670 T .. 1902 :
5 745 546 t . Die Ber,chiebung im Verkehr der Häfen ist
durch die teuwepe Verlegung des Kohlenumfehlags in den
Rheinhasen bewirkt worden .

0 . Heidelberg , 24 . Jan . Seit gestern Nachmittag
haben lmr eine leichte Schneedecke , die aber , wenn die heu¬
tige Temperatur - 1- 3 Grad R . mit Sonnenschein —
«ur wenige Tage Bestand hält , bald wieder verschwunden
lein wird . Der Neckar bringt heute nur noch vereinzelte ,
steine Teile Treibeis .

t lh Heidelberg , 25. Jan . Dieser Tag « ist die Univer -
Ktäts -Ohrenklinik , nachdem sie Jahrzehnte lang in Privat -
täusern untergebracht werden mutzte , in ihr neues Heim ,
»as schöne und geräumige Gebäude . Ecke der « oh- und
kbibautstrahe , übergesiedelt9

«!» Buchen , 25. Jan . Dl « Angelegenheit der Erricht-
»na eines Truppenübungsplatzes für das 14 . Armeekorps
4t ui ein neues Stadium getreten . Kürzlich war der Gr .
5a „ beSkommisiär von Mannheim und der Grotzh . Ober -
»nckmann in der Gemeinde Altheim ( Amt Buchen ) und in
«erfchiede >en anderen Gemeinden , um wegen der Abtretung
,nn Gebäude zu verhandeln . Es müßte , wenn der Uebungs -
, lab dorthin käme, die Gemeinde Altheim verschwinden
rnd einige andere angrenzende Gemarkungen , wie Wall -
»ürn u . s w . hätten größere Gelände abzutreten . Es wird
m Ganzen ca . 2200 Hektar Gelände gebraucht und die

Kosten für Gebäude und Gelände würden 6—7 Millionen
^

Bcrghausen , 26 . Jan . F e u e r I ä r m setzte heute
trüb 5 Uhr die hiesige Einwohnerschaft in Aufregung . Es
-rannte in der sogenannten Zchntscheuer , einem der Ge¬
meinde gehörigen Gebäude , das mit Heu - und Stroh -
»orräte » vollständig gefüllt war . Trotz des raschen Ein¬
treffens der Feuerwehr Grötzingen und ihres energischen
Eingreifens brannte die Scheuer bis auf den Grund nieder .
Ter Schaden ist bedeutend ; über die Entstehungsursack >e
konnte noch nichts bestimmtes in Erfahrung gebracht
Verden .

* Rastatt , 25 . Jan . lieber das schreckliche Unglück,
las sich vorgestern Abend bei Plittersdorf aus dem Rheine
kreignete . wird noch gemeldet : Sechs Schisser , drei von

einem Partiknlllerschiff und drei von dem der Manrchelmer -
Lagerhausgesellschaft gehörigen Kahn „Badenia 43 "

, hatten
in Plittersdorf Nahrungsmittel cingekauft , Auf dem
Rückwege kippte der von ihnen benützte Nachen auf dem
Rheine um , da von dem Kahn 43 die Wursteln « von dem
Matrosen nicht erfaßt worden war . Fünf Personen er¬
tranken . während der sechste Insasse . Steuermann Schmitt
von Mannheim , bei der Mannheimer Lagcrhausgescllichaft
angestellt , ca. ein Kilometer loeit schwamm und von einem
in einem Boot nachfahrenden Schisser in der Nähe von
Lauterberg lebend ans Land gezogen werden konnte.

# Aus dem Amt Bühl , 23. Jan . Der heutige „Be¬
obachter " berichtet über die Tätigkeit der Schwestern vom
hl . Kreuz in K o n st a n z im Jahre 1902. zählt die ganzen
Tagwachen , die Nachtwachen , die Krankenbesuche auf .
Welche Summe von Mühe und Arbeit , übernommen von
nur 12 Schwestern und einer Kandidatin , nur innerhalb
eines Jahres . Welche Summe von Geld würde dies
kosten , wenn man auch nur die halbe Arbeit von bezahl¬
ten Leuten verrichten lassen wolltel Das ist aber bloß eine
Niederlassung . Der gleicbe Orden hat aber 709 Nieder¬
lassungen mit 3808 Schwestern . Und diesen Zweig vom
Baume christlicher Nächstenliebe pflanzte vor 50 Jahren
der dem Schreiber dieses wohl bekannt « und in Freiburg
damals als Fastenprediger hochgefeierte Pater Theodosius ,
ein Kapuziner . Bor diesen Kapuzinern haben liberale
Kulturphilister Angst ; gegen diese Kapuziner und über¬
haupt gegen die Orden , deren Tätigkeit die kirchentreuen
Katholiken aus eigener Ansciwuuiig kennen, Hetzen liberale
Professoren , die große Gehälter beziehen aus den badischen
Staatssteuern . Wann wird die Stunde schlagen , wo auch
die Ordensleutc . welche der Welt Gottes Gebote als Richt¬
schnur des Lebens , die Sünde aber als Feindin der mensch¬
lichen Gesellschaft zeigen , die gleiche Freiheit genießen ,
welche die Schirmflicker . Kasfcemühleschärser und dergl .
haben ; wann wird auch den Ordensleuten gegenüber der

zur Geltung komnien : Wer sein Brot ehrlich verdient
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ist frei ? Es ist und bleibt auch im 20. Jahrhundert der
durch die Weltgeschichte bestätigte Spruch wahr : die Ge¬
rechtigkeit ist das Fundament der Reiche.

4 Zell ( a . H . ) , 25. Jan . In dem mitte der 80er
Jahre

^
neuerstellteu Teile der Papierfabrik Zell

A . -G ., auf Gemarkung UnterenterSbach , an der Straße von
Biberach nach Zell gelegen , entstand dieser Nächte Feuer ,
welcliem das ganze Gebäude zum Opfer siel . Dasselbe war
der Hauptteil der Fabrik und barg wertvolle , teils ganz
neue Maschinen , die nun alle zerstört sind . Durch das
Brandunglück werben gegen 42 Arbeiter auf einige Zeit
arbeitslos . Die Entstehungsursache des Brandes ist noch
nicht aufgeklärt . Der Schaden , ivclcher von zwei Versicher¬
ungsgesellschaften zu tragen ist , beträgt 120—130 000 Ml .

fc? Müllheim , 25 . Jan . Erfroren aufgefunde »
wurde in der Nähe des Bahnhofs unter einem Baume
liegend dieser Tage morgens der hiesige Taglöhner
Wagner .

<3 Breisach . 25 . Jan . Der „Frbg . Ztg .
" zufolge

feiern morgen die Gemeinderat Heinrich U l m a n n Ehe¬
leute hier das seltene Fest der diamantenen Hoch¬
zeit .

Mehkirch . 25 . Jan . In Rohrdorf kam d,e Alt -
kroncnwirtin Sanier dem offenen Lichte im Gange zu nahe ,
wodurch ihre Kleider Feuer singen und sie fürchterliche
Brandwunden erlitt . Die Frau starb nach einigen Stunden .

) : ( Konstanz , 25 . Jan . Die Dampfschiffahrt
auf dem Untersee und Rhein wurde infolge des Zufrierens
des See 's bis auf weiteres eingestellt .

t Bom Bodensee , 26 . Jan . Der Bau einer elek¬
trischen Straßenbahn von Schaffhausen über
Schleitheiin bis Obcrwiesen an der badischen Grenze ist
numnehr gesichert. Die Gesanimttosten belaufen sich auf
1100 000 Frants .

Lokales .
Karlsruhe , 26 . Jan .

Aus dem Hofbericht . Der Erbgrotzherzog ist am
Freitag früh nach Ludwigsburg gereist , um den Großherzog
bei dem heiligen Taufakte des jüngsten Sohnes des Prinzen
Max zu Schaumburg - Lippe als Taufzeugen zu vertreten .
Der Prinz , vermählt mit der Tochter der Herzogin Vera
von Württemberg , hat dem Großherzog die Patenschaft
für sein jüngstes Kind angeboten , welche Seine Königliche
Hoheit sehr dankbar angenommen hat . . Die Taufe fand
Freitag mittag in Ludwigsburg statt und der Erbgroß¬
herzog ist abends hierher zurückgekchrt . Der Großhcrzvg
hörte abends die Vorträge des Gehcimerats Dr . Fcei -
herrn von Babbo und des Legationsrats Dr . Seyb .

Z_ 3inürtttai me rtuer bezirks m l . chcu Vorschrift .
Tas Großh . Bezirksamr ^ bat in neuerer Zeit einer Anzahl
Hauseigentümer , uelche Vorgärten mit spitze» Einfassungs -
geländern besitzen , die Auflaze gemacht, znt Vermeidung von
IlnglückSsällen die Spitzen der Geländer abzustuiupfen . Ter
Ctadtrat beschloß nun , das Großh . Be -irksamt um Rück¬
nahme dieser Auflage , die er nickt für erforderlich hält und
durch deren Vollzug Unglückställe der hier inberrackt
kommenden An doch nickt ab . ewendet werden , zu ersuchen .

4 - Erweiterung der Unterrichtszeit in der Bolk » -
fchnle . Dem Antrag der städlijchen Schulkoinmistnm ent-
lp >eckend soll die Unterrichtszeit an der einfachen
Volksschule in den Klassen VI bi8 V II mit Beginn deS
neuen Schuljahres ( Obern d. I .) von bisher 22 auf 28
Stunden für die Knaben und von 24 bezw. 28 Stunden
kür die Mädchen auf 30 Stunden in der Woche erweitert
werden , wobei jedoch das Lehrziel unverändert bleckt.
Hierdurch soll eine gründlichere Durchbildung in den mich-
tiasten Elementanäckern »nd eine Ginickräniung der lchul -

freien Zeit erzielt werden. Der durch diese Maßnahme für
das laufende Jahr bedingte A . ehransiv . nd für UnterricktS-
erteilung mit 4000 M . wird in den Entwurf des Voia ,
icklagS der Bolisächnlc einaestellt . __-f- Z » m Gemeind «Voranschlag . Seitens deS Stadt -
ratS wird die Zullimmung dcr BurgeruueschuiscS dazu uacl -
gesucht , daß die ans 1 . Januar 1903 vorhandenen Rcst -
krcdite für siädtischc Untcruehinimgcn im Gcsamtbetrage
von 12,766,123 .50 M . bis zur Ailfnellnng dcS Gemeinde -
Voranschlags für 1904 offen gehalten , daß ferner die bei
einigen Unternehmungen eingelrelenen Krcdilüberschreitnngen
im Gesamtbeträge von 20.08l .7l M . , denen Mwdcraufwen -
dungen an andere » Unternehmungen im Gesamlbetrage von
28,185 .07 M . gegenüber stehen , aus Anlehe » Smitteln
gedeckt werde».

rN Neu « Gcwerbrlehrerste le. Beim Großh . Gcwerbe -
schnlrat wurde beantragt , daß in den Staatsvoransulag für
1904/05 eine weitere — achte — etatmäßige Leyrerstelle an
der hiesigen Gewerbeschule eingestellt werde.

-ft Städtische Kassen . Tie Entwürfe der Voranschläge
der nackvezeickueten Kassen für das lanicndc Jahr ist voni
Stodlrat gntgeheißen : Rheinbahnlaffe ( Ablicicrung 108,866
Mark gegen 169,000 M . im Vorjahr ) , Badanstltcickastc
( Zuschuß 11,275 M . gegen 14,965 M . im Vorjahr ) , Arbcirn -
unterstütziivaSsoiid (Zuschuß 20« 0 M . wie im Vors ck >) .

) : ( Kostenfreie Nnterrichtskurse zur Erlernung der
englischen und französischen Sprache , >owie doppelten Buch¬
führung beginnen in der Berliner Handelsakademie für
diejenigen , welche in den Sommerkursen nicht mehr berück¬
sichtigt werden konnten . Dieselben werden von eritklassigen
Fach- und Rationallehreren erteilt und sind kostenfrei .
Unterrichtsdauer vier Monate . Gänzlich Unbemittelte er¬
halten von der Direktion auch die Lehrmittel unentgeltlich .
Aür diejenigen , welch« nicht nach Berlin kommen können ,
findet der Unterricht nach genauer Anleitung ( Sprachen ,
genaue Aussprache -Bezeichnung ) schriftlich statt , indem
alle Arbeiten unter Beifügung des Rückportos kostenfrei
korrigiert werden . Am Schlüsse findet eine Prüfung jtatt
und erhalten die Studierenden über erlangte Fähigkeiten
auf Wunsch ein Zeugnis . Meldungen sind immer nur nach
Berlin an die Direktion der Berliner Handelsakademie
Kommandantenstraße 89 ( Dönhoffplatz ) zu richten .

* In der städt . Badanstalt (Vierordt - Bad ) wur¬
den im vergangenen Jahre 167 578 Bäder gegen 153 598 im
Vorjahre verabfolgt und zwar 113 779 Schwimmbäder
gegen 105 510 , 13214 Heißluft - und Dampfbäder ( irisch¬
römische und russische Bäder ) gegen 12 0*42 , 33739 Wannen¬
bäder gegen 29 251 , 6846 Kurbäder ( Halbbäder , Douchen ,
Massagen , elektrische Licht- und elektrische Wasserbäder .
Kohlensäurebäder und dergl . ) gegen 6776 . Zu ermäßigten
Preisen wurden abgegeben : 42 815 Schwimmbäder zu 10
Pfg, , 1417 Dampfbäder zu 1 Mart , 5035 Wannenbäder zu
:!0 Psg . Die Zunahme der Frequenz der Anstalt gegen¬
über dem Vorjahre beträgt 8,3 Prozent .

- Städiische Arde irr . Bo » den im städtischen Dienst
' cschäftigten Ardeiler » erhielten aus 1 . Januar d . I . 343
sie in 8 7 dcS städtischen Arbeiterstatuts vorgesehenen
FahreSbelohnungen im Geiammtdetroge von 35 .083 M .
34 Pfg . Der Aufwand für ebensolche Jahresbelohnunge »
betrug aus 1 . Januar v . I . 32,050 M ., ans 1 . Januar 1901
9,000 Mark , aus 1 . Januar 19o0 26,370 Mark und am

l . Januar 1899, zu welchem Zeirpunkt die JahrcSbelohn -
ungen erstmals vermilligt wurden , 23,390 Mark . Von den
auf 1 . Januar d. I . mit JahreSbelohmmgen bedachie» Ar¬
beitern find 22 zur Anstellung als ständige Arbeiter gemäß
8 22 deS ArbcilerstatulS ( mit Anwartschaft auf Ruhegehalt
und Hinterbliebcuenversorgung ) vorgeschlagen. — Ein in
Not geratener Arbeiter der städtischenGaS - nick Waffe «werke
erhielt eine Gcldbcihil ' e aus dcm ArdeikeruntcistützuiiaSfond .
6 bei,so winden den Witwen dreier frübcren BclciichtungS-
diener Geidiintcrstützungen aus dem ArbcilerunterstützungS -
»ond bewilligt .

H Neues Ortsstatut für das ® werbcgericht .
Beim BürgcrauSschlitz >vird die Ziistiinmung dazu beautragt ,
daß anstelle dcS OttSstatutS über das Gewerbegericht vom
5 . Mai 19«)l mir Wirkung auf die Dauer von 4 Jahren
vom Tage der Verkündigung an ein neues OrtSstalut , daS
die Einführung der Verhältniswahl bei den Wahlen der
Beisitzer deS GewerbegerichlS vorsieht , erlaffen werde.

ü | Entfernung alter 1 äume . Den , Voranschlag der
vom Stadlrat niedergesetzteii Sachverständigen - Komniiisto»
entsprechend sollen eine unschöne a te Eiche an der Beiert -
heimer Allee südlich deS EisrnbnhnübcrgangcS . eine abge¬
storbene Eiche an dcr Bciertbeimer Allee nördlich der Gutick -
nraße , je eine mittelstarke dürre Eiche im östlichen und im
iveiilicheii Teil dcS Beiertheimcr Wäldch- nS bei Beiertheim
und eine lranke Buche im Sallenwäldchen südlich des
Springbrunnens entrernt werden . Außerdem soll eine alte
hohle Eiche im östlichen Teil deS Bciertbeimer Wäldchens
kurz vor Beiertheim mit Cchiingp anze » um cdc » werden ;
von der zu entiernenden itaric » Eiche an der Gutschstrahe
soll je ein 40—50 Zentimeter starker Stammguerschnitt an
daS botanische Institut dcr technischen Hochschule sowie a
daS städtische Archiv abgegeben werden . Für daS letztere
io » außerdem eine Photographie dcr fraglichen Eiche ange-
sertigt werde».

* Erheblich gebessert hat sich das Befinden des an
Blindarmentzündung erkrankten Geh . Rats Dr . Rein¬
hard . Eine Lebensgefahr ist ausgeschloffen .

* Die Grotze Karnevalögesellschast ist trotz ihres
noch jugendlichen Alters bereits zum Mittelpunkt aller
närrischen Unternehmungen der K-arlsruher geworden , an
ihrem Busen scheint das vielgeschmähte Karlsruher Spieß¬
bürgertum zu echtem rheinischem Hnmar erwachen zu
wollen . Nachdem der hochwohllöbliche Elferrat vor vierzehn

ln . lerebe über len Egoismus als sittliches Pii >,zlp .
— Mit einer Probevorlesung über „Byzanz und die
Renaissance " fiitzne sich Dr . pbil . Walber Norden in
der pbilosopdstchcn Fakuiktöl der Berliner Universilül
als Privaldozenl ein . — Obeiiandcsgerichtsrat Aktbur
E n g e l m a » n i» B r e S l a u ist zum o . Honorar -Professor
bn dcr dortigen Universität ernannt morden . — Ter in
Frlan gen z «ck Habilitaiion in der medizinischen Fokullot
für pathologische Analomie und gerichtliche WUbicin z „ -
yeiasscue Tr . Merket - Nürnberg hiei seine Probevor -
stsung über „Tie Arterioskerose " . — Professor Braun
m Stratzburg kündigt an , Mittel gefunden zu haben ,
im unbegrenzie Energiemengen in Form elek¬
trischer Wellen zu erzeugen , für die Eutferuuugen nicht
mehr existieren .

— 2 os deutsche Aichiiologische Institut in Rom be¬

schäftigte sich i» seiner legten Litzung mit den sehr be -

merkenöwerlen Ergebnissen einer Llndienreise in AI ba¬

rten die Professor Gelzer unternommen hatte , um

einige
'

wichtige Kirchen und Klöster ans byzantinischer
Zeit nach geschichtlichen Dokumenten und Schriften ru
durchforschen . Professor Geizer weilte u . A . ailch in
Ochrida als Gast des bulgarischen Erzbischofs und konnte
den wieltigsten Kien -cickkodex ab ' chrciben , der sich in dcr
Rtenien - klrche befindet ; ferner konnte er sesistellen, daß
m der Kirche noch eine große Zahl von wertvollen
Altertüiuern , insbsondere von Golbschnäedcarbeitcn vor¬
handen sind . Tos innere Albanien ist heute noch fast
« ollkommen unerforscht ; die alten Lvtkssiile » haben stet,
n fast völliger Reinheit erhallcn ; Bluirache und Kiiabc, !-
raub sind noch an der Tagesordnnng und die ösicmliche
Sicherheit läßt viel zu wünschen übrig . Tie bulgarischen
Herrscher haben fast durchgängig griechisü .e I schriflen
hintertasscn , und über alle finden sich , .nch in der Kunst
Anlehnungen an die tyzanlinilche Herrschaft , was ans
den noch vorhandenen Bildern der bulgarisch,en Hcrnch .el
hervorgeht . Tie lürkijLen Behörden haben i» aner -
tennender Weise di« Forichuugen Geizers mitertzutzt .

— Adrtina Patti hat doch noch cu,e goldene Lt >m» c :
Tie Tioa , die bekanntlich nicht n ehr zu den jüngsten
Damen zählt , bat n>tt einem an .erikani ' chen Konzerl -

iinlernehmer ettirn Vertrag für eine sechs Monolc
dauernde Knnstsabrt in den Vereinigten Staaten ge-

ichlossen. Es sollen in dieser Zeit 60 Konzerte veran -

ftaltet werden , und die Künstlerin erhält für jedes
Konzert

' 20 .000 Mark ; 160,000 L . ork müssen noch vor

Beginn der Rundreise ausgczahlt werden . Wenn die
Geschäfte besonders gut nei .en, erhält die Patti noch
einen befummle » Prozentsatz von den Einnabnien . Man
darf ruhig annebnicn , daß es der allen Dame in
Amcrtta besser gehen wird als den , unglücklichen MaS -
ganie , denn sie ist viel gewitzigter als selbst der geschäfts¬
tüchtigste an eiikaiiische Manager .

— Ueber das glößte Fernrohr der Welt , das durch
einen Brand in der UerkeS - Sternwarte angeblich
arg beschäligt wurde , wird jetzt gen elbet , daß die ganze
Geschichte in den ainerikanischcn Zeitungen bis zur Un¬
kenntlichkeit anfgebaufcht worden ist . Das berühmte
Fernrohr ist ganz unverletzt geblieben und überhaupt
nicht einen Atigenblick in Gefahr gewesen . Ein Feuer
war allerdings ausgebrochen , aber gar nicht im Haupt¬
gebäude dcr Ltcrnwarte .

— Todessilltc . Tr . Geßner , seit zwei Jahren in
Erlangen Proscfior derFranenheilkimde , vorher lang¬
jähriger Assistciit, wurde am 24 . d . M . morgens tot i»
seiner Wohnung aufgesunden . — In St . Peters¬
burg starb im Alter von 56 Jahren der Wirkliche
Staoisrat Richard Grinim , Dnektor der kaiserlichen
Plivatbibliotvckcn . — Vor einigen Tagen ist der Professor
der vergleichenden Anotonie in Siena , Tr . Apellcs
D ei , dadurch um das Leben gekommen , daß ein Wärm -
kasten, den der Gelehrte mit in das Bett genon >men
hatte , dicscs in Brand setzte . Man . fand den Professor
nur n>ehr olS verkohlte Leiche.

— Vom Theater . Ter Abschluß eines neuen fünf-
iähnge » Vertrages mit dem Hoitheaterintendanteu Dr .

Bus sei mann in Mannheim wird im Prinzip ge¬
nehmigt und zugleich vorbehaltiich der Ziistimniung des
BürgeransschnsseS die Besoldung des Genannte » mit Wirkung
vom Tagc derEröffnung deS FesthallcntheatecS auf 120002 )0
pro Jahr festgesetzt. — Für den Tirektorostcn der ver -
einiglkn Ckattlheaier Gießen und Marburg , sowie
des Großh , KurlheoterS in Bad Nauheim ist Hofrat
Benno Koebke , seit zwei Jahren Leiter des Erfurter
Stadtthcoters , in Aussich t ge> ommen und vom Finanz -
nftnistcr in Darnistadl , dem die Bad Naiiteinier Buhne
unterstellt ist, auch bestätigt worden . — Ter Selbst¬
mord des TheaterdircktorS Ludwig Hoffman » , dcr
sich im Kaffenlokal teS Etadltdeaters in Nordhausen
erhängte , ist laut amtlicher ärztlicher Beurkundung auf
plötzlich eiiigetreteiie Geistesstörung znrllckzniLdren . Eine
Notlage in der Fanilie ist jedoch entgegen anderslautender
Meldungen nicht zu konstalirren gewewn . — Am 22 . ds .
wurde im Skala -Theater zu Mailand zum ersten Male
die Oper „ Oceana " von Smarcglia anfgestchrt .
Das Publikuin verhielt sich sehr kühl , die Presse dagegen
findet , daß die Oper eine günstigere Aufnahnle ver¬
dient habe .

Kirchen-M - sikalisches.
Der - Liedergarten ", herauLgegebe» von Waldmann

von der Au (Cylvestcr Bürgenmoier , Sladtpfarrer von Frei -
bnrg - GümcrStal ), erscheint in zweiter Auflage . Er cnl-
hült 100 anßerkirchliche Lieder verichiedensten Inhalts für
vierstimmigen gemischten Chor nach dem Grundsätze : Gnr
und vollSiümlich , leickt in der Ausführung , anständig im
Text , einfach und doch regelrecht in der Harmonisierung ,
Wegen dieser praktischen GeflchlSpunkte war denn auch dic
erste Auslage in ziemlich kurzem Zeitraum vergriffen . Dic
äußere AnSstatlung (Notenstich u . f , w . s ist tadellos . Preis
gebunden 1 Mk. 50 Pf . Vertag „ Straßburger Druckerei
und Verlags - Anstalt " ; anch durch jede Buchhandlung zu
beziehen.

Alpiuge », im Januar 1903.
St. A. Rieger , Pfarrer und Bezirkspräses.

Tagen !„ einer Damenfltzung sein erstes Debüt mit Er¬
folg bestanden und sich die Herzen der Karlsruherinnci -
l0zu,age » ini Fluge erobert hat . lieh sich gestern die hiesig«
Männerwelt an seinem Gängelband ins Reich des Prinzen
Karneval entführen , um sich gesund zu lachen au den so
verheißungsvoll augekündigteu nekromautisch . eguilibristisch -
digitalischen Kalauer » der Gesellschaft Romeo u , Komp

Zu dieser erste» Herrcnsitzuug hatten sich die Mitglieder
der Gesellschaft sehr zahlreich im großen Festhallesaal ein-
gefundcil , auch sonstige Gäste Ware» erschienen , so daß
immerhin gegen 1000Besuch«r zugegen gewesen sein inögen .
alle in Eintracht und Liebe vereinigt unter dem Zeichen deS
Karneval , der Schellenlappe , Mit dem feierlichen Aufzug des
Elferrates , der unter Borantritt des Cercuionieinneistcrs
nach den Klängen eines Einzugsmarsches , ba .' tustißig be-
klatscht von sämtlichen anwesenden Narren , würdevoll im
Gänsomarsch zum Podium marschierte , nahm das Ver¬
gnügen seinen Anfang , Präsident R o m c o eröffuetc die
Sitzung nilt einigen „ geschäftlichen "

, aber nichtsgesto -
weniger sehr tarnevalistisch durchseuchten Mitteilungen ,
wobei er eine Zuschrift zur Verlesung brachte , in welckier
ein ordnungsliebender Narr unter Bezugnahme auf einige
äußerliche ^ Mihstäude in der Damensihuug , wie Rauchen
u . dergl . seine lieben Mitbrüder und Schwestern im Tone
rührender Herzlichkeit um ihre Mitwirkung zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung anflehke . Sodann iickhm der Prä¬
sident Veranlassung , sich von dem schwarzen Verdachte zu
reinigen , als habe er die neuliche bezirksanitliche Anord¬
nung betreffend Abschleifen der Spitzen an den eisernen
Gartengeländern direkt oder indirekt veranlaßt . Eine ichr
launige Zuschrift , die ebenfalls verlesen wurde , erging sich
in herzbrechenden Klagen über die grausame Maßregel des
Spitzenabschlcifcns und meinte zmn Schluß , wenn das so
Weiler gehe, müssen schließlich noch die Spitzen dcr Behör¬
den abgcfeilt werden , ( Aul ) Schließlich hatte der hohe
Präsident dic Herablassung , den Vertretern der Presse , die
ihre innere Gesinnung in Kappe und Kostüm sehr äußerlich
zur Sckiau trugen , einige Schmeicheleien zu sagen und
ihnen für die nächste Sitzung ein Zuckerbrod zu verspreche»,
falls sie sich hübsch artig verhalten würden , ( Gehorsamer
Diener I )

Und dann gings los . Schlag aus Schlag folgten sich
die Vorträge , der Ceremonienmeister Herr Baumeister ,
der mit kolossalem Diensteifer seines Amtes lvaltete , hatte
alle Hände voll zu tun , um die „ Vortragenden 9!äte " zur
Bütte und wieder zurück z» geleiten . Die Cntladungs -
batlerie der elektrischen Kalauer , die „ Bütt "

, war diesmal
an einer Längsseite des Saales etwa in der Mitte ^ aufge¬
stellt , was im Interesse eines besseren Verständnisies all¬
seitig begrüßt wurde . Wenn es auch nicht lauter Geistes¬
blitze waren , die da verzapft wurden , so entsprachen doch die
meisten Vorträge dem Zweck der Veranstaltung , einzelne
wirkten geradezu elektrisierend . Zu diesen zählen wir die
Gedichte in Karlsruher Mundart von Herrn M e tz g c r ,
der dafür mit dem Oelsardinen - Automobil - Benzin -Orden
ausgezeichnet wurde , dann die Schilderung eines Sänger¬
festes in Rüppurr , die dem Vortragenden Herrn Haag
dic Rieberger Kerwemedaille einvrnchte , den echt karnevali¬
stischen Vortrag des Herrn Piano - Hack , der mit dein
Prinzen Karneval eine Ballonfahrt über unser liebes
Karlsruhe inachte und dabei die ganze Stadt durchhechelte,
welche Liebenswürdigkeit vom hohen Rat mit dem Kreuz
der Windbeutelmedaille verdankt wurde , Manckien guten
Witz enthielt auch der schwindelerregende Vortrag des
Herrn Math eis : „ Unsere Zukunft liegt auf dem
Wasser " , während das Kauplet des Herrn Haller „ Fein
und grob " sich durch hmnvroolle » Inhalt und musikalische
Schönheit auszcichuete ; ebenso wurde die „ Walzcrkonver -
sation " des Düsseldorfer Guittarrekünstlcrs Herr » Nagel
beifälligst ausgenommen . Besondern Anklang fand das
von Herrn B e s ch l e jun , wirkungsvoll gesungene Teuor -
solo „Heut ist heut "

, zu welckiem ein ÜOjähriger (streis ,
Herr Adolf Katsch in Oppena » , den Text gedichtet und
denselben der hiesigen Karnevalsgesellschaft eigens ge¬
widmet hatte , während Herr B r e t s ch g e r die stimm¬
ungsvolle Dichtung in eine gefällige Melodie kleidete , Ter
Vortrag endete mit einem Hoch auf den „Dichtergreis mir
dem jugendlichen Herzen " und mir der Verleihung ent¬
sprechender Orden an Sänger und Komponisten ( letzterer
erhielt den Klavierkastenorden in Kompositionsmetall ) .

Und dann kam der lustige Kasimir , Dieser , eiu ge¬
borener Komiker , begeisterte die Gesellschaft mit seinen
Karlsruher Schnadahüpferln , deren jedes einzelne eine gute
Dosis Humor und Saryre enthielt , zu stürmischen Beifalls¬
salven , ivovvii auch sein Begleiter auf der Mandoline ,
Herr Viktor , seinen Teil abbctam ; nian wollte die beiden
Bänkelsänger nicht mehr von der Bühne heruntcrlaisen .
Schließlich erwähnen wir noch die ausgezeichneten Baß¬
soli des Herrn L o r d m a n n aus Köln , dessen mächtig
Stimme bis in die hintersten Winkel der Festhalle drang ,
das Auftreten des ungarischen Stcppenreiter Janos Ferkl
mit Freundl seiniges ( Herren Baume ist er und
Nagel ) , die einige hübsche Musikstücke für Violine und
Guirtarre zum Vortrag brachten , sowie die schwungvolle
Lobrede des Herrn Spitzmüller auf den Hausschlüssel ,
die allen Junggesellen ans dem Herzen geredet ivar .
Einschließlich der köstlichen Narrenlieder war alles gut ,
ja vorzüglich , bis auf — die erste und die letzre
Nummer , die vom religiösen und ästhetischen Stand¬
punkt durckmus nicht zu billigen sind . Wir wollen nicht
gleich mit Nörgeleien beginnen und dadurch dem lobens¬
werten Streben des Elferrates in die Zügel fallen , aber
selbst aus die (Äefahr hin , bei der in Aussicht gestellten
Dekoration der Presse dafür „ gestraft " zu werden , möchten
wir dem hohen Rat ein wenig den Censurstift spitzen und
ihn allen Ernstes fragen , ob es nicht besser gewesen wäre ,
durch das „ Rauchverbot im Himmel " und die Schluß¬
pantomime , die die Nachtseiten des menschlichen Daseins
etwas allzu drastisch zur Anschauung brachte , einen dicken
Strich zu machen . Die Pflege echt rheinischen Hunwrs ,
die ja anerkennenswerter Weise die Karnevalsgcsellschast
sich zur Aufgabe gesetzt hat , könnte durch Fernhaltuug
solcher „ Anzüglichkeiten " nur gewinnen . Meinen Sie nicht
auch, Herr Rat ?

Tao N stauran » Cas6 Nowoü erhält demuächst
eine neue Pächterin in der Person der Frau Hem vierte
Witlwe , bisher Inhaberin der Wirtschaft „ zum grünen
Winkel " in Ettlingen . Frau Hcmmerle hat siw , wie der
„ Bad . LandSmann " schreibt, in Eltlinge » als tüchtige Wirtin
bewährt ; möge ihre Tätigkeit , in,dem erweilerlen Gesa lüiS
lokale deS Cafö Nowack von gutem Erfolge bcg êilct sein .

-ft Ge . en einen hi - si e >- Mctzg . r , welcher zum
Zwecke der Erlangung einer Rückvergütung dcr VerbrauchS -
ueuer für zwei zwar eingcsührte , aber nicht versteuerte Ellinse
ein Verbraiichssteuerzeichen vorgelegl hat , das nicht für die
fragliche Sendung , sondern für eine srnherc gelolt worden
war , hat der Stadlral Anzeige bei Großh . Staatsanwalt¬
schaft wegen BcttugSvcrsuchS erstattet .

Lj Untrrfci , agung . Am 21 d . M . hat « in Dienst -
kneckt 128 Mark , mit welchem Betrage er am Güterdahnhofe
Fracht bezahlen sollte, unterschlagen »ud ging ftüchlig,

-ft Straß nr . nb . Vorgestern abend wurde einer Dame
im Hardtwald - Stadtlcil ein Porlemoiinaie , welches sie in
ihrer Hand trug , mir 18 M . 75 Pf . und für 4 M . 78 Pf .
VereinSmarkcn deS LebensbedürinisvcretnS geraubt .

</ Sthwiictie -BnfaU . Ein 36 Jahre alter lediger
Ololdschnued auS Pforzheim bekam gestern abend 8 ' /, Uhr
in der Kartfticdrichstraße vor dcm AmlhanS einen Schwäche-
Anfall und fiel dad . rck, znbode» . Er wurde in einer
Drojchke nach dcm städliscke» Krankenhaus verbracht .

-ft Diebstähle . Ein 15 Jahre altes Dienstmädchen auS
der Herrenstrnße lockte vorgestern abend in der Leopoldstraße
ein sechs Jahre altcS Kind in einen HauSgang und nah«
ihm neun Mark auS dem Ponemonnaie . Bei ihrer Ver¬
härtung hat daS Ackdchen zwei weitere ähntiwe Diebstähle
auS letzter Zeit zugestanden . Einem hiesigen Studierciiden ,
der mit einem unbekannten Frauenzimmer nach Heidelberg
geiahren , wo sich noch zwei weitere FrauenSpersouen zuge»
lclllcn , mit denen er zusammen tüchtig zechte, wurden etwa
340 Alk . gestohlen.



Aus dem (üerichtssaas. !
L Sitzung der Strafkammer I vom 23 . Fan .

Vorsibender: Landgerichtsdtrektor Freiherr von Rüdt .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster Staats -
anwa t D u f f n e r . i

In der Anklagesache gegen die Witwe Julius Wa g n e r >
hier wegen Beleidigung, erkannte das Gericht auf Frei¬
sprechung .

Die Berufung des Väckerburschen Otto Hilbert aus '
Laudenberg, den das hiesige Schöffengericht in seiner Sitz- .
ung vom 10. Dezember wegen fahrlässiger Körperverletz¬
ung zu einer Geldstrafe von 12 Mark verurteilt hatte,
wurde als unbegründet verworfen. i
» Die neulich schon einmal zur Verhandlung angesetzte , s
damals aber vertagte Anklage gegen den hier wohnhaften
Stragenbahndirektor Johann Otto Grünberg aus
Obersitzko wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung
ist heute wiederum verlegt worden. |

Unter der Anklage wegen schweren Diebstahls stand die
24 Jahre alte Dienstmagd Lydia G l u t s ch aus Teutsch-
ucurenth vor der Strafkammer . Die Angeschuldigte , die,
wie ihr Borstrafenregister zeigte , schon tviederholt mit dem
Strafrichter in Berührung gekommen ist, war am 17. Na-
vember in die Wohnung ihres damaligen Dienstherrn , des ,
Friedrich Birk in der kleinen Spitalstraße , durch ein Fen- s
ster eingesliegen und hatte ein Damencape im Werte von
15 Mark entwendet. Sie erhielt wegen dieses Diebstahls
1 Jahr Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

* ^ *
-f Konstanz , 23 . Jan . Für die erste diesjährigeScbwiir-

gerici ispcnodc ist nur ein Fall vorgemerkt, der am Donners¬
tag , den 29 . ds . , zur Verhandlung kommt. Angeklagl ist der
Konditor E . Zschäm wer von hier wegen Vergehen gegen !
Para napb 177 Slr -G .- B . !

L Lörrach , 25 . Jan . Der Giftmordprozetz
Ernestine Kienzi gesch . Elz von hier beginnt laut „Oberl .
Bote" vor dem Freiburger Schwurgericht am Mittwoch,
den 11 . Februar , und dauert voraussichtlich drei Tage .

Neueste Nachrichten .
* Berlin , 26 . Jan . Die „ Germania" richtet an

den „ Vorwärts" folgende Fragen : „Wann und wo
bat der Reick siagspräsident jemals „seine Weisungen
und Aufträge " von au herhalb empfangen ? j
W eliste Anf1 1 ageber weiß der „ Vorwärts" zu i
nenne,i ? Wie l uteten diese Aufträge? £>äit der
„ Vorwärts " einen so unabhängigen , selbständigen,
d)„r kierfenen und bewährten ReichStcigspräsidenlen fiir
fähig , „Weisungen und Anträge von außerhald " zu
empfangen oder gar zu befolgen ? Und im Anschluß
daran » och die Frage, was hat cs für eine Bewandnis
nnl der nach Art eines Kaffeeklatsches geheimnis¬
voll verbreiteten „ Ge heim ge sch lebte " über de » Fall
Krupp ? Wir erwarten vom „Vorwärts " auf diese
öffentliche Frage eine offene Antwort , falls er nicht
als Verleumder sich und die ganze Sozialdemokratie
o» den Pranger stellen will . Mil verleumderischen
Lumpen kann man sich nicht auscinandersctzeii."

Der Abgeordnete Richter konstaiirt in der „ Freis.
Zeitung "

, daß die Sozialdemokraten " ei der Präsidenten-
tvaol stets iveiße Zcnel abgabe» . Die Erilärung Linker ,
Bsilcstiem habe das Vertrauen der Sozialdemokratie
ver ore Vt desdalb keinen Wert .

Berlin , 25 . Jan . lieber den Verlaus und Aus-
gaug der Beschießung des Forts San Carlo vor
Maracaibo taim der „ Lokal-Anzeiger " aufgrund von
Erkrmdignugen an zuständiger Stelle folgende Einzel¬

heiten mitteilen : „Der flachgehende „Panther" nahm
gleich bei Beginn des Bombardements der „ Vineta "
möglichst nahe und seitlich des Forts Stellung , beob¬
achtete die Wirkung der „Vineta " -Schüsse und
signalisierte zu letzterer hinüber . In verhältnismäßig
kurzer Zeit waren 44 Prozent Treffer im Fort zu ver¬
zeichnen . In Summa dürften , anstatt der von ameri¬
kanischer Seite behaupteten 1600 Granaten —
deutscherseits 90 bis 100 Granaten verfeuert worden
sein. Fort San Carlos war mit einer größeren An¬
zahl veralteter Geschütze und mit nur 4 modernen
8 -Zentimeter -Hinterladern armiert , deren Schußweite
aber auch nicht an 6700 Meter heranreichte — die
Distanz , auf welche die „Vineta " mit ihren mittel¬
schweren Geschützen feuerte. Da in den hier einge¬
laufenen offiziellen Depeschen über das Bonibardenient
am 17 . , 21 . und 22 . absolut nichts von Toten und
Verwundeten oder einer Beschädigung der Schiffe ge¬
meldet ist , so erscheint es ausgeschlossen, daß irgend
welche Verlilste auf deutscher Seite zu beklagen ge¬
wesen sind .

"
Lingen , 25 . Januar . Bei der am 21 . Januar im

drillen haimover 'schen Neichstaoswahlkreis stattaehablen
Reichstags - Ersatzwadl wliVe nach amtlicher Fest- j
stclluna Amtsgenchtsrat Engelen - Osnabrück lZevtr.)
mit 17,578 von 21,876 Stimnien aewäblt. Amtsrichter
Tholea-Lingen liiat.- lib . ) erhielt 2178 , Regieningsaffessor
a . D non Gerach liwt .- ioziall 1984 Stinnnen.

Esidkuhnen, 25 . Jan . Ter Kronprinz ist auf der
Rückreise von Rußland um Uhr hier eingetroffen .
Er wurde vom Militärattache Baron v . Lüttwitz bis
zur Grenze begleitet . Während das Gefolge im Speise¬
saal dinierte , bestieg der Kronprinz sofort den Salon¬
wagen des 14-Zliges und reiste unter dem Jubel der
Bevölkerung ab . Ter Kronprinz dankte, am Fenster
des Salonwagens stehend , wiederholt durch Ver¬
neigung .

Petersburg , 25 . Jan . Anläßlich der Rückreise des
deutschen Kronprinzen nach Deutschland schreibt das
„Journal de St . Petersboura" :

„Alle , die Gelegenheit hatten , dem Kronprinzen währendseines Aufenthalts in der Hauptstadt näher zu treten , haben
nicht verfehlen können , unter dom Zauber seiner Person
zu stehen. Man hat die Unpäßlichkeit , an der der Prinzeinige Tage gelitten hat , lebhaft bedauert. Bei diesemAnlaß hatten die Sympathien , welche er einflößt , nochGelegenheit sich z » verstärken . Er hinterläßt bei der Ab¬
reise die besten Erinnerungen in Rußland .

"
Paris , 25 . In » . Da der Sultan verlangt , daß

der Leichnam seines Schwagers Mahn,nd Pascha
nach Konstantinopel überuefnbrt werde und die
Sövne des Verstorbenen dies verweigern , wandte sich der
hiesige tiirkiiche Bo schaftcr an das Zivilgericht , das
übermorgen über diese Angelegenheit entscheiden wird .London» 24 . Januar. Zu dem aus Anlaß der Feier
des Geburtstages des deutschen Kaisers im
Windsor- Schlosse stattffndenden Ti, er ist auch der
deutsche Bolschaster Graf B olff- Mctternich eingladcn
worden . Das „Reutcrsche Bureau" erfährt hierzu, es
sei b ä erste Mal , daß der Geburtstag des Kaisers
formell m briiisä en Hofe deodmltei würde .

Tanger, 25 . Jan . Ernste Nachrichten sind hier
aus Fez eingetroffen . Der Prätendent ist offenbar
entschlossen , die Offensive zu ergreifen und rückt an
der Spitze einer beträchtlichen Truppenmacht vor .

Nach einein vom 21 datierten Briefe erreichte die Vor - !
Hut einen Ort» der 25 bis 30 Meilen von Fez entfernt
ist . Zu einem Gefecht kam es bis jetzt nicht . Man
erwartet , daß eine Entscheidungsschlacht bevorsteht.Sollte es dem Prätendenten glücken , die Hauptmacht
der am Sebuflusse postierten Truppen zu schlagen , so
würde Fez unvermeidlich in seine Hände fallen .Bci . trrsdvip , 24 J, . n . Cu an vertat, , in heute
Abend ans Mofeking hier eingetroffen . Er wurde von
den Einwohnern, unter denen sich Delarey befand,
herzlich begrüßt . Beim Einzug in die Stadt wurde dem
Minister eine Adresse ülcireicht, auf die er mit einer
beifällig aiifguommenen Ansprache erwiderte.

Lichtendu '' g, 26 . Jon . Chamberlain traf hier
aus Venlcrsdorp ein und empfing eine Anzahl hervor¬
ragender Burghcrs, die ihm von Delarey vorgesiellt
wurde ».

Washington , 25. Jan. Bei einer Uebnng im
Siockfechlen erhielt Präsident Roosevelt am
Doniierslag einen Stoß gegen das Handgelenk.
Gestcrn war die verletzte Stelle bereits in besserem
Zustand . Wahischeinlich wird der Präsioent binnen
weniger Tage ganz hcrgestellt sein .

Handel nnd Verkehr.
Karlsruhe , 15 . Jan . (Fleisctzprciie auf der Fleischbank

des V ocbcnmorkles .) Anwesend naren 14 Fleiscl Verkäufer,
welche veriuuften : das Kuhflciich zu 46 6», Rindsteisch
60 — 70 , Schweiuestesich 72 80, Kalbfleisch 66 - 72,
Hammelfleisch 60— 70 Pfg . 9)u rilpreiic in der Zeil vom
22 . Ja » , bis 24 . Jan . Bilkual. : 500 Gr Ochsenfleisch 68 —74,Rind ( Kuh ) 56 —70, Hammel 60 - 70, Schweine 76—80
Geräuch . 90 , Kalb 68 — 72 Pig . ; 450 Gramm Weißbrod
17 , 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg . ; 1 Kilo Weitzmehl
40 , Swwurzmchl 34 Pfg . ; 1 S( i,o Erbsen 36 , Bohnen 36 — 38,Linsen 34 38 Pfg . ; 1 Kilo Java - Reis 62 , Gerste 46,Gries 4o Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 2 .65 Mt . ; 500 Gramm
Butter 1 . 10 Mk., Schweineschmalz 90, 1 Lilcr Milch 18 ,6 Eier 45, 1 Lit . saurer Nahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
4 Skcr Waldbuchenholz 52 . - . Waldrannenholz 42 — M.
50 Kilo Heu 3 80 , Stroh 2 .60 Mk . Fiictie : 500 Gramm
Aal 120, Bärscv 60, Hecht 1 . , Bresen 50, Milben 50,
Karpfen l .— , Schleien 1 .20 , Rotaugen 35, Korelsch 46,
Rheinzander 1 .20, Barben 0.60 M.

Berloosungru . ( Ohne Gewähr).
Stadt Paris 400 Fr . - Loose vom Jahre 1871 .

Ziehung am 20. Januar 1993. Hauplprelse : Nr . 954411
100 000 Fr . Nr. 882765 1101394 & 30 000 Fr . Nr.24761 123379 195792 313389 437538 464530 555017
666254 820978 93 -1269 ä 10 909 Fr . Nr. 11368 39669
43918 08497 101629 102098 108249 108250 124660 125238132668 141861 147788 0 .3819 189934 193989 2 6967287722 291898 3 9156 3 . 3384 317959 319613 337837364543 392969 392970 398759 399755 49295L 421689
469251 463 -28 472460 527894 588649 692469 6462926 -i6297 649620 652888 699549 7 >7798 737021 738910
757 ->95 789689 810164 814417 815864 882763 972138
992522 992524 992528 1031371 1032722 1034792 1049 . .07
1089736 1093899 1199373 1155494 1155405 1155496
1157987 1166469 1160479 1187285 119,971 12222^7
1226589 1240353 1253029 1280025 ä 1090 Fr .

*
* *

Dividenden . (Die etngeklammerien Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres) .

Borge schlage ue : Börsen -Handels- Vercin 4 ' «% (5»/«).
ScMes. A .- G. für Poitlaud -Zcincntstbnk in Groschowitz

67 « " o (6/ « °/0). Guano-Ges . Merck in Harburg 8 »/»
(7 '/» "/») - — Baumwollspinnerei Uerdingen 4 »/».

srarisruyer «sranoesvnm - Linsznae«
Geburten : 19 . Januar . Elisabeth Henriette Ann»,

Vater Leo Witimann, Kondilor. — Fanny , Vater Richard
Widmaier, Spezereihändler. — 2l Januar . Helene , Vaicr
Daniel Rieger , Schuhmachcr » cister. — Elisabeth Erna,
Vaier Kurl Hilbcrer , Schneider . — 22 . Januar . Leopold
Friedrich , Vater Lcopold Lautensckiläger. Maiclnnenml' eitct-
— Bcrlba Marie Gennid , Vater Angnst Karl Malhcs ,
Schriftsetzer . — Luise, Vater Joicf Leicl . t , Mosckiuin .
Adolf , Vatcr Hermann Frank, Rcfcrvchcizcr . — Ilse Anna,
Barer Phil . Wich . Schuhmacher , Architekt.

Todesfälle : 24 . Jan . Hans , alt 1 Jahr 1 Monat ,Vater A,gust Ruder, Sckuhniaaer — 24 Januar . Oi >a,alt 2 Monate 11 Tage, Vatcr Friedrich Geiger , Schlaffer-
meister.

Grohh . Hoftheater .
Dienstag , 27 . Januar . Abtbl . 8. 34 Ab -Vorst . Zur

Feier des Allerhöchsten Gebui cslcst s Seiner M gcstäl des
Deutschen Kaisers . In festlich bcleiichteicm Hanse : Zn »>
ersten Male : 3 «i>>e, Oper in 2 Allen von Mozart, neu be-
nrb . itet von Dr . Robert Hirschfeld. Zum crnen Male :
Satin mb Soiifnnf , Singspiel in 1 Akt, Musik von W >1 -
Mozart. Anfang 7 Uhr .

Wetter am F eitag de » 23 Ja unr 130 .1
Hamburg vmmittags, Swincu linde, Ehcinnitz und

München nackitS , Rietz nachmittags Rictcrschlag ; Reufalr-
wasser und Breslau heiter .

Wetiernachrickitn aus dem 2it d
vom 24 . Januar 1903, vormittags 7 Uhr .

Triest hulbbedcckt — 3 Nizza wollenloS 3 Florenz
wolkenlos —0 °, Rom bedeckt 4

WetterberichtdesZen ralbiireaus fii - Meteorologieunv Hhdrogr. vom 24 . Jan nr 1903.
Mitteleuropa steht heute unter der Wechielwcrkung eines

Hochdruckgebietes, das sich über die Alpen hinweg nach
Ungarn zieht und einer Devreision , die » öidich von Schott¬
land liegt ; damit sind südliche Winde vorherrscl cnd gcivordcn,und diese haben bis Westdcnlichland herein Tanweller ge¬
bracht , nachdem gest . rn und in der Nack» roch Schnee ge¬fallen ist . Weiteres Anhalten des TunwetterS ist zu er¬
warten.
WitterungSveovachluagc » per Meteorolog Etat ou

Karlsruhe .

Therm.
in C.

Aviol .
Fcnckl .

Fcuchlig -
kett in Wind

in mm Pro ent
—0 .2 4 .5 9k St ll
—0 .2 4 .3 93 SW

3.0 43 75 „

Barom
UII»Januar

23 . Nachts 9" U . 757 . 1
24 . MrgS . 7-° II . 709 .0
24. Mtgs . 2« 11. 769 .5

Ter Himmel wai am 23 . NachtS heiler , am 21 . Morgen »
und am 24 . Mittags bedeckt .

Höchste Temper , l , r au , 23 Ja,uar : Z07 ; niedrigste i»
der darauffolgenden Nacht : — 1 .3 .

Niedcisclla, Strenge dcS 23 . Jan : 2 .7 >rm. — Schnee¬
höhe 3 .9 cm . _

Sv öfter, nvt> des
3 .22 in , gefallen 8 cm .

9>hcl »>s . iv. oxau , 24 . Januar :

bewährteste
Nahrungfür

gesundei
magen¬darmkranke

Kinder .

Spezial - Geschäft
fiir fein? Kunstgewerbliche Gegenstände , Galanterie - Waaren , F 'a .ntaMe - IVXö'bel ,Hellmiicli - Gesenstände , Leder *- , Majolika - , Kinn - , Loi ’^elI jiti - , I Iineslmlt - , t i 1 ; ik - Vr *tiltel ,Fäciiei * jeder * Art , Luxus - , Reise - , Ilok - , TL’oilette - -A .i -ti .kel , Steilen , Parfämerien etc .

FRIEDRICH
LOS

Fernsprech - Anschluss Nr. 213. — Kaiserstrasse 104 , Karlsruhe .
Hoflieferant,

F . Wolff & Sohn ’s Detail

Gottesdienstordnung .
DienSiaq, den 27 Januar 1903.

Gr >>>i , u’ frft deiner M » jrktät des
Scii ' fch >* K isrrs

KalholisckieStadlpsam ei St .Stefan .
8 lliir Kindergottesdikiilt .

10 Uhr Predigt miiicvilirtemHochamt.
Bernharbuskirche.

8 Uhr Hochamt
Liebfrauenkirche .

9 Uhr Hochami mit Te Deum .
St . Bonifatiuskirche.

7 Uhr Amt .
- l . Peter - und Paulskirche

(Siadtteil Muhlburg)
9 Uhr Festgottcsdienst mit Tc Deum-

K ehricht - Abfuhr .
Es nird hiermit zur Kenntnis gebracht,daß die Kehricht-Abiuhr am

. ien»>ta, . den i7 . Jnnuar ,
ii ch ' initfsndet .

In den in Betrachi kommendenStraßen
wi >d der Kehricht am

•' tiwoch, de« 2H . Januar ,
abgeholt .

Karlsruhe, den 24 . Januar 1903.
Städtisches Tiefbanamt .

Bekanntmachung .
Nr . 1503. Aus Anlah der Feier des GeburtstagesSeiner Majestät des Kaisers findet der Wochen mar kt

Dienstag , den 27 . d. Mts . , nicht auf dem Markt¬
platz , sondern aus dem Ludwigs - « nd Stephans -
Platze statt .

Lkarlsruhe , den 24. Januar 1903 .
Der Stadtrat :

S ch n e tz l e r. Lacher.

Festhalle .
Zur Keier des Allert-öchsteu Heöurtslages

Seiner Majestät des deutschen Kaisers
Dienstag , den 27 . Januar , nachmittags 3 Uhr:

Fest - Konzert
ausgeführt

von der gesamten Kapelle ehemaliger Mlitämajider,
Leitung : Dirigent Alhin Hofmann .

re ; « . . ; . . . 1 Abonnenten . . . . 20 Pfg .Eintritt .
J gftdjtabonnenten . . 50 „

Programm 5 Pfg .
Die Eintrittskarten berechtigen mir zum einmaligen Eintritt .

—w ,q///z

^ adische \ ^ ?

fofd^ rsic^

ar-
AurGegtnstitigk«»

Karlsruhe.

Peniüioiiait
der

f
Nenediklerinnen zu Ilosheim (R§ ) . ,,,

Dieses Pensionat bietet den Eltern Gelegenheit , ihren Töchtern eine »
ernste ausgezeichnete Erziehung , sowie Vervollkommmmg i, der fraoi-Klchk»S» rachr. mit gesichertemErfolge , besonders in der Aussprache , geben zu taffen . ,Umgangssprache ousschlictzlich französisch. li

Zahlreiche Referenzen aus den besten Familien Badens. m
Mehrere , ganz französische Lehrerinnen . Freundliche « Familienleben,wahrhaft mütterliche Pflege, Mineralbäder. § ou8 mit Park und Gärten, am l«

Fuße des St . Odilienbergcs. Eintritt 2 » . ll iril .
1

Pensionspreis 400 Mk., Wäsche und Bettzeug mit inbegriffen .
Nähere Mitteilungen gibt die EKrw . Fr ^u priori ».

Der hochw . Geistlichkeit erlaube mir,meine
öllch - lllld Drvvtiiinalieilhandllliig
in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Hochachtungsvoll
Bruchsal. F . Gaa .

Färberei u. chem. Waschanstalt
vormals

«« i\ Fideliias , S« ,#ni*t i
Beremslokal: Alte Brauerei Priutz ^

Herrenstraße 4, >1. Stock .
Vereinrabeud: Dienstag 9 Uhr.
Leseabend : Donnerstag S Uhr .

Stellenvermittlung Nrankenkaffe rc. rc . : Kaufmann
A. Ulißier, Kaiserstraße 237 , Telefon 1354.

Auskünfte: Kaufmann F . 8 . Wäler, Luiseustraße 30.
Buchhändler S. Herrenstraße 34 .

Altarkerzen ,
IV aclis «töcke ,

glatt und verziert , in allen Größen, aus
nur reinem Wachs , empfiehlt
Fried. Zirk, SchiihcliKraßc 46.

Baumwollrue Halbwollene
Ncinwi ' llcne

Bett - Teppiche ,
schaerlle (Qnalitälra, (irgstUiflt Stlim, in
reicher Auswahl offerirt

J , Sclineyer ,
Ecke Marien - und Wcrdrrstraüe .

Alädchen auf 1 oder
längstens 15. Februar d. J . von Steuer -
kontroleilr Holzschub in Karlsruhe ,
Rüppurrerstraße 3, Seitenbau , 2 . Stock.

Gänselebern
werden fortwährend angekauft .

Erbpriuzeustraße 21, 2. Stock.

Ed . Printz
Act .-Oes.

Kaiserstr. 65 • Kaiserstr. 193 • Kaiserstr. 245
Erbprinzenstr . 10 und Schützenstr . 8.

von

Ball- nnd Gesellschaftstoiletten
Ballmänteln - Ballschuhen

Federfächern etc.

3 ( ttU > ei3 ( >UdSj
Uürrätî

- bei der Aktiengesellschaft
„Badenia " iu Karlsruhe.

Verlangen „ r » t >6 uncl kranleo
reich illustrirten Katalog iibtr

Schweizer Taschen-Uhrsn
Nur gute Uuaiitäten.

Jedes Stück sorgfältig abgezogen
und genau regullrt

Aufträge über \0 30 franko u . zollfrei
Emil I,eicht - Mayer

1/ U/K ! t \ XI ( Schweiz )
Mitglied der Union Horlog ^re .

Ciniilclrlimi
I werden forttvavrend angelausi : >ireuz ,

ittme n, , bei der Kleinen Kirche .
! Verantwortlich :
, Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik . Lokales .
Vermischte Nachrichten u . Eierichtssaal:

Hermann Bahler .
Für Feuilleton, Theater , Konzerte,

! Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Hantzel nnd Verkehr , Hans - und
üandivirtschaft, InserateundReklamen :

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der Aktien-
geiellschaft „ B a d c n i a " in Karlsruhe ,

j Adlerstraße 42.
• Heinrich Voael , Direktor.
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